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Badiſche Volkszeitung . )

Unabhängige Tageszeitung .
Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Gtleſenſte und verbreitelſte Zeitung in Mannheim und Amgebung.

Abonnement :

0 Miennig monatlich .

Beingetlohn 28 Pfg . monatlich ,
durch die Poſt bez. tnel . Poſt⸗

Sufſchlag M. . 4 pro Quartal .

Einzel⸗Nummer 6 Pig .

E 6 , 2 .

der Stadt Mannheim und Amgebung .

32

( Mannheimer Volksblatt . ) Telegramm⸗Adreſße :

„ Jourual Mannheim “

Telefon⸗Nummern :

Direktion u. Buchhaltung 1445

Druckerei⸗Bureau ( An⸗

nahme v. Druckarbeiten 841E 6 , 2 .
Injſerate :

Die Colonel⸗Zeile 20 Pfg . Schluß der Inſeraten⸗Aunahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 Uhr . Nedaktion 8

Auswärtige Inſerate 25 „ 2 2 2 „
1 Expedition und Verlags⸗

an menegn Eigene Redaktions⸗Bureaus in Berlin und Karlsruhe . dacheing s

Nr . 302 . Samstag , 27 . Oktober 1906 . ( 2 . Abendblatt . )
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Wann ' s nächſcht Johr di Fremde 56

Mannemer Schbaziergäng . uff Mannem kumme ( wann ſe k 3˙8 8 faſchtſ Briefkaſten .
noch heller wie am Dag bei uns ſein . eſcht kenne mi ( Alle Anfragen , jedoch nur von Abonnenden unſeres Blattes , muſße

XLII.
17 7 5

Fehlt ' s an ' r r ſchriftlich eingereicht werden ; mündliche oder tele

Endlich werd ' s Dag in Mannem , aach bei Nacht . Endlich

demmer gach Owends mit Gemithsruh ſchbaziere laafe , ohne alle

Acgeblick an in Ladernepoſchde anzuſchtoße oder Angſcht zu hawwe,
daß ma ' des biſſel Gaslicht grad vor ' r Nas ausgedreht kricht .

Endlich , endlich ! s hot lang gedauert , awwer 8 kummt ſchließlich

doch , s Licht in ' s dunkle Mannem !

Die Anilinſchtadt driwwe hot ' s nadhirlich glei eing fihrt,
dann wammer ſchunn emool Dräht ſchbanne dhut , damit die elek⸗

driſche Bembelwage vun ganz alleen fahre kenne , dann kammer

gach glei e paar Lampe dazu henke — 3 geht in eem hin un koſcht

nit viel mehr . Mir in Mannem ſin do drin awwer e biſſel vor⸗

ſichdiger ; erſchdens mache mir uns gar nix aus ' r Arweit , ſelbſcht
wammer die Leichtfontän in zwee Johr widder an ihr ' n alde Blatz

verſetze miſſe un zweddens mache uns die K ſchde gar keen Sorge .

Was awwer die Hauptſach is , des is ' s Syſchdem , un do kammer

nie genug vorſichdig ſein . Bei dir elekdriſche Schtrooßebeleichdung
tumme faſcht jeden Dag neie Erfindunge , neie Syſchdeme raus

un do wärs doch ſchad' , , wammer , wie bei unſerm moderne

Schtrooßeblaſchder , ſo was alle Ritt widder rausreiße mißt .

Do driwwer hawwe mir uns alſo keen Vorwirf zu mache , daß
unfer elekdriſche Schtrooßebeleichdung de moderne Errunge ſchafde
in ' r Technik un de heitige Anſpbrich nit mehr geniege dhut . Um

awwer noch ſicherer zu werd des Ding emool ausbrowirt ,

richdig ausbrowirt .
S kann Jeder , recht mache kammer ' s

deem — da , do henke alſo vee Lampe in ' r H

Schtrooß ! un wa
ff

berſchiedene Gudachde . Hä

awwer nit in ' r Zeidung geleſe , daß die zwee Limpe unſer kinf⸗

digi Schtrooßebeleichdung vorſchdelle ſolle , dann dhät des been

Menſch merke .

Schunn vum Waſſ

E

türm aus ſieht ma ' zwee helle Duppe in
ber Luft ; kummt ma näher , dann ſieht ma ' die Häuſer owwe rechts

un links beleicht ' , die Bääm ſin beleicht ' , uff dir Schtrooß ſelwer

awwer ſieht ma ' verflucht wenig von ' r neie Beleichdung . Des

is ganz kloor , dann die Lampe henke viel zu hoch drowwe un ' s

Hochbauamt muß ſich widder emool mi ' m Diefbauamt in ' s Be⸗

nehme fetze , die Boge flamme Lichder e biſſel dieſer zu henke , viel⸗

eicht aach in die Midde ' gaß , dann Bääm un Häuſer brauche mir

ſchtädtiſche Koſchde toch nſt zu beleichde — die Gaß muß hell

ſſein ! Die Dienſchtmädle drowwe im verte un ſimfde Schtock
hawwe e Mordsfreed , daß ſe ſich bei ſo ere ſeine elekdriſche Be⸗

leichdung in ' s Bett lege kenne , während ihr Herrſchaft drunne noch

Ehl im Nachtlicht brenne dhut ! Schließlich is des amwer nit ' r

Zweck vun ' r Schtrooßebeleichdung , wann ich denne Dienſcht⸗

mädle gach ihr helles S
meeeee

dann erſcht kann ſich Mannem ſehe loſſe .

Beleichdung , dann ſieht ma ' nix odder norr die Hälft — do dafor

werre ſich awwer die achtmoolhunnertdauſend Fremde bedanke .

Die gewwe ihr Geld aus , um alles zu ſehe un ſchließlich wolle mir

in Manem aach nit im ndabbe , Fummt ma ' awwer

heit per Zufall emool nau Waſſerturm un will ſich emool

dg eht ma' nix ; ma ' dabbt rum un

wo ma ' is — ſo werd ewe do draus
Nei⸗Mannem angucke ,
wees zum Schluß kaum mehr ,
die Welt mit Bredder zugenachelt . Mit Holzbredder un mit

Gipsbredder ! Iwwerraſchunge giebt des , hot ' r eener vun de
9 ter werd AageArweiter ' iſagt , Iwwerraſchunge — ihr

ch noch nit do !mache ! So was vun Iwwerraſchunge
Denke Se norve an michl

Ich habb hin un her iwwerlegt , was de: Mann mit ſeine

Iwwerraſchunge meene kennt , s is ' s awmer nir ' ſcheidt ' s

eing ' falle . No , ich kann ' s abwaade , ich will mich emool iwwer⸗

raſche loſſe un free mich ſchunn heit druff , Scheen is des awwer

nit bun ' r Schtabt , daß ſe uns ſchunn heit de ganze Blatz am

Waſſerturtzt zügebaut hot , ma ' wees jo ball gar nit mehr , wo ma '

d draus ſchbaziere laafe kann . Wer grad nit piel Geld hot , um

do draus wohne zu kenne , der ſieht vun de Vorbereidunge zu

unſerm ſchtädtiſche Juwiläumsfeſcht nix un ich glaab als , der

Mann do draus mit ſeine Iwweraſchunge hat recht : wang 3

nächſcht Johr die Bledder un die Bredder ſalle , do werre mir

Mannemer Aage mache ! Heit ſchunn , wo noch nit emool den

eenzigi Eintritskaad verkgaft is , is manches zu kleen un muß ver⸗

greeßert werre . Nadhirlich . Achtmoolhunnertdauſend Fremde !

Die wolle was ſehe !

So is zum Exempel unſer neit Kunſchthall noch nit emool ganz

ferdig , die Bilder , die wo do neinkumme ſolle , ſin noch nit emool

gemoolt odder gferneiſt — un unſer neii Kunſchhall is heit ſchunn

zu kleen ! Des ſoll uns awwer Niemand noochſage , daß mir in

Mannem mit unſere viele Brofeſſore vun auswertz n Prachtbau
üfffihre , wo vor lauder Blatz keen Blatz 18. Deswege werre

rechts un links ſchunn jetz zwee kleenere Kunſchthäll ' cher in Schteen

un Eiſe mit richdigem Owwerlicht ling ' ſchtellt un unſer Kinſchdler

kenne beruhigt ſein : Blatz is do ! Langt der awwer ſchließlich

aach noch nit , dann decke ' r halt in Gotts Name 8 Dach vum

Rothausſaal noch ab un mache n Omwerlichtſaal draus , ſo wie

ſe ſelbſcht in Florenz odder Rom keen hawwe . Dann kann

Niemand mehr ſchenne , ſein Bild odder war r ſunſcht gemacht hot ,

dhät nit vecht zur Geldung kumme , weil die rechde . Beleichdung

fehle dhät , do dafor is ' ſorgt . Jetz miſſe ' r norr noch do dafor

ſorge , daß aach unſer Gaſſe die rechd Beleichdung kriche un daß —

1 . palhe ch kumme ! St .
n

aulheim, U 7, 3.

duner 5

gzwiscnen Fabrikant und Verbraucher bildet die gute
Qualität der Ware ; nur diese führt beide zusammen .

Nehr wie bei allen anderen Waren spielt die gute Qualität eine
Rolle im Margarine - Consun , da hier nur das wirklieh beste als

Ersatz für feine Butter brauchbar ist. In dieser Erkenntnis verwenden
die Hausſrauen jetzt immer mehr die überall beliebte

phoniſche Auskunft wird nicht erteilt . Die Auskünfte e

ohne jede Rechtsverbindlichkeit . )

Abonnent G. L. In den großen Städten unſeres Landes haben

wir ſchon längſt nicht mehr die Bürger⸗ ſondern die Einwoßner⸗

gemeinde .

Abonnent F. . , Ludwigshafen . In Glogau liegen 2

des 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr . 58 , das 2. Niederſchl⸗
Feld⸗Art . ⸗Regt . Nr . 41 , ein Bataillon des Fuß⸗Art . ⸗Regts . don

Dieskau ( Schleſ . ) Nr . 6, und das Niederſchleſ . Pionjer⸗Bataillon

5. Die Rekruten des dortigen Infanterie⸗Regiments ſind an

demſelben Tage eingerückt , wie bei den übrigen Infanterie⸗Regi⸗
mentern , nämlich in den erſten Tagen des Oktober .

Abonnent E M. Die Steine nennt man Mhyriamete g
ſteine ; ſie ſtehen alle 10 Kikometer von der Basler Brücke in

der Stromachſe gemeſſen . Es ſind alſo von Baſel bis zu dem von

Ihnen bezeichneten Stein XXV Mhriameter oder 250 Kilometer .

Die Zahl 96 608 m ＋. A. P. ( nicht P. G. wie Sie ſchreiben ) gibt

die Höhe über Amſterdamer Pegel an .

Abonnent W. V. 1. Kathreiners Malzkaffee beſteht aus gut
gemälzter Gerſte . 2. Die Herſtellung geſchieht nach patentierten
und verſchiedenen Geheimverfahren .

Abonnent A. G. 1. Ueber das Maß der Vorbildung der Poli⸗

zeikommiſſaranwärter beſtehen , laut amtlicher Auskunft , in Baden

keine allgemeinen Beſtimmungen . 2. Gehalt 17⸗ bis 8800 M.

3. Bewerber haben ſich an das Großh . Miniſterium des Innern zu

wenden . 5
Abonnentin M. W. Die durch ein Unwetter zerſtörte Sche ill

muß der Vermieter auf ſeine Koſten redarieren laſſen .
R. in Y. 1. Den Vollmachtſtempel brauchen Sie nicht zu er⸗

ſetzen . 2. In der Handlungsweiſe des Verkäufers kann Betrug

liegen . Urkundenfälſchung iſt zweifellos gegeben . 3. Sie könn

den Vertrag durch Klage anfechten . 4. Den Verkäufer , mi

den Verwalter müſſen Sie gerichtlich belangen .

Abonnent H. W. 16 . Ein Zeugmnis kann der Lehrling unter

den obwaltenden Umſtänden nicht mehr beanſpruchen . Der Vertrag

hätte ſchriftlich abgeſchloſſen werden müſſen .

Abonnent K. B. 1. Auf die Höhe des jährlich zu zahlenden

Mietzinſes kommt es nach dem B. . B. nicht an . Die geſetzliche

Kündigungsfriſt tritt in Kraft ohne Rückſicht auf den Miet inß.
2. Dementſprechend iſt in Ihrem Fall die zu Januar erxfolgte Kün⸗
digung rechtlich wirkſam und bindend .

Abonnent Dr . Sch . Am einfachſten iſt es , das Heimchen durch

Eingießen kochenden Waſſers in das Verſteck zu töten .

Mand - Flügel und Pianos

erbielt . 26 nur allererste Preise . Zuletzt Weltausstellung

St. Louis bei grosser Concurrenz z. B. ( Steinway

Newyork ) ete . die höchste Auszeichnung den Grand - Prix .

Alleinige Niederl . C. Hüther B A, 14 . 66477

656 Gibrobgenlbhe gl
%en 5 piegel de

67154 5

ſpr. Carl Nirth 5 Nart vogel
Mannheim .

Mein neuer Laden im

Naufhaus Bogen No. 12 (Breitesth.
ist eröffnet .

kistes Hpezlalgeschäft feger Kahlwaken

in schöner , solider Ausführung von den

einfachsten bis zu den feinsten Sorten zu

billigsten Preisen .

Grosse Buswahl praktischer Geschenke .

Lager in allen einschläg . Artikeln für jedes

Sewerbe ] Neuanfertigung nach Angabe .

Das Gesdhäft in meinem Hause 6 2, 25

am Marktplatz , wird in unverändeter

weifergeführt.
67256 Zeitungs⸗Ilakulafur

d .

empfehlen ihre

Musgrave ' s

Uriginal Jrische Ofen
für Wohnräume , Schulen , Kirchen , Ateliers ,
Läden , Werkstätten , Gürkeller , Restaurants ,

Trockenräume , Treppenbhäuser ete .

iederlase F . H. Esch fannheim

Teleph . 503 . EI , 3 reitestr .

Lager in Füllregulſer - , Steinkohlen - und
Petroleum - Oefen , Gaskoch - und Helzapparaten ,

Badeöfen und Wannen .

Roeder ' s Hochherde .

Engl . Stalleinrichtungens

66511

deidene Begenstände

Trauerfällen
5 nur noch nach unserm meuesten unerreichten

Verfahren schwarz gefürbt werden .

Erfolg überraschend !

Fürberei Kramer , . Eraner
HKoflleferamnms .

—— —
5 . Sdaslaen Buchdruckere
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gemusterte Stoffe englischen Charakters , halb - und dreiviertellang

5 75 50 50 50 50 O0 S85 1150 165 225 2850 33800 f
5 nalbgefüttert , ganz gefüttert auf Serge und Taffet 8

3

5 5

8
aus Stoffen englischen Charakters , gutem Cheviot und feinem Tuch 8

o 850 700 1400 50 00
Uk . 35 550 7˙² 11 16 212

0
71777 1577

8

Telephon 191

Udmamme
Mannheim , PI , !

75 4

Telephon 1911
6s

Gr. Hof⸗ u . National⸗Theater
Mannheim .

Sonntag , den 28 . Ottober 1906 .

12 . Vorstellung im Abonnement A .

Tannhäuser
und :

Der Pängerkrieg auf der Wartburg .
Handlung in 3 Akien von Nichard Wagner .

Dirigent : Camillo Hlidebrand . — Regie : Eugen Gebrath .

*
Perſonen :

mann , Landgraf von Thüringen
annhäuſer

Wilhelm Fenten .
Friedrich Carlén

Wolfram von Eſchenbach , Ritter Joachin Kromer .
Walther von der Bogelweide, und Max Traun .

0 Hugo Votſin .
Sänger Alfred Steder .

Emil Vanderſtetten .

84 Schoene
na van der Vijver

Marg . Beling Schäſer

einmar von Zweter ,
liſabeth , Nichte des Landgrafen
„ z

Ein funger Hirte
Bier Edelknaben .

iterolf ,
eintich der Schreiber ,

Thüringiſche Grafen , Ritter und Edelleute . Edelfrauen .
Aeltere und jüngere Pilger .

Sirenen Najaden . Nymphen . Bachantinnen .

Schauplatz der Handlung :

Erſter Aufzug : Das Innere des Hörſelberges bei Eiſenach ;
ein Tal vor der Wartburg . Zweiter Aufzug : Auf der

Wartburg . Dritter Aufzug : Tal vor der Wartburg .

Zeit : Im Anfang des 18. Jahrhunderts .

Anſang 6 % Uhr. Ende 10 Uhr.

Nach dem 1. u. 2. Akt ſindet je eine größere Pauſe ſtatt .

Erhöhte Eintrittspreiſe .

fosengarten — Musensaal .
Freltag , 2 . Nov . 1906 , abends ½8 Uhr

II . Kaim - Konzert
Dirigent : Peter ftlaabe .

Solisten : Tiltiy Koenen ( Alt . )
Ohor : Mitglleder des Lehrergesangvereins Mannheim -

Lud wigshafen .
„ I . Schillings : Vorspiel zum II . Akt derFrogramm: Oper „ Ingwelde “ . II . rahuis : Rhap -

Sodie op. 58 für eine Altstimme , Männerchor u. Orchester .
III . Weingartner : Serenade für Streichorchester . IV .
Johnbert ; Lieder für Altstimme mit Klavierbegleitung .
V. Tschakowöaky : öte Symphonie ( - moll ) op. 64 für
Frosses Orchester .

Abonnements für die noch folgenden Konzerte : Mk. 46 . —,
Mk. 40 50, Mk 36 . —, Mk. 31. 50, Mk 22. 50, Mk 21. 50, MRk. 18 . —
Mk. 9 — Einzelpreis Mk. . —, Mk. . 50, Mk. . —, Mk. 3 60.
Mk. 1 —, Mk. . 50, Mk. . 50. 67281

Kartenverkauf in der Hofmusikaljenhandlung K. Ferd , Heckel
424 —1 und 38 —6 Uben

Reues Theater im Roſengarten.
Sonntaa , den 28 . Oktober 1906 .

Der Weg zur Hölle .
Schwank in 8 Akten von Guſtav Kadelburg .
In Szene geſetzt von Regiſſeur Emil Hecht .

en :
Emil Dornwald Emil Hecht .
Agathe , ſeine Fran Jaulie Sanden .
Tilly Bendler , ihre Tochter „ Hedwig Stienen .
Hugo Bendler , deren Mann „ Alexander Kökert .
Arthur Gernauu Alfred Möller .

Perſon

Lola Cornero dLL̃ene Blankenfeld .
Duriano , Impreſſario . „ Karl Neumann⸗Hoditz .

ramellt EOGSufar Trautſchold .
Marlen . VFliſe de Lank .

[ Graf Barakoff * : Paul Tietſch .
Bayer „ VHans Godeck .

Nolef 8 8 „ Richard Corvil .
Marſe din Antbes .
Ulrich Gröber „ Guſtav Kallenberger .
Martha . Ella Eckelmann .

Ort der Handlung : Berlin .

Kaſſeneröſfng . 7 Uhr . Anfg . 7½ Uuhr. Ende geg . 10 Uhe .

Nach dem 2. Akt ſindet eine größere Pauſe ſtatt .

Saalbau Maunheim.
Heute Sommtag 67245

nachmittags 4 Uhr bel ermüsslgten Prelsen
und abends 8 Uhr bel gewähnllohen Preisen .

Lezter Sonniagn !
Auftreten des gesamten Propramms in beiden Vorstellungen

Aus einem kleinen Garnisönchen
Ein Huudeleben in 10 Bildern von Hektor u. Pudel .

Dargestellt von 60 Hunden . Die 60 vierfüssigen Küustler
führen das ganze Stück ohne jede menschliche Hilfe aut

Dle grösste Sensation des 20 . Janrhunderis

The Saphos , kom . feck - Pantomime

MIzzi Koalith , Verwandlungs - Soubrette
Droeses Bio Tableaux , die neuesten Aufnahmen

Ernst Perzinas
Neues Thenter⸗Eintrittspreiſe .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
ZIm Grohh . Hoftfeater .

Montag , 29 . Oktober 1906 . 13 . Vorſt . im Abonnem . .
Zum erſten Male :

Klein Dorrit .
Anfang 7 Ubr .

B37a Kalser - PFanoramazl7a
nächſt der Breitenſtraße .

teise im malerischen

Kärnten .
Herrliche Landſchaftsſſenerien , Ge⸗

birgspartien u. Schneefelder uſw.

Geöffuet vormittags von —12
Uhr, nachmittags —10 Ugr. 67793

Blite - Gactagpiel
Nur 2 fage

Danny Gürtler
K K. Hofburgschauspieler .

König der Bobheme mit Gefolge .
Vorverkauf Husikallenhandlung Th. Sohler I Platg . — Mk,

II plau . — Mk. nnd . 50 Mk. 67292

Kontag. 29. U. Dienstag, 30. Okt. , zbds . 6¼ Uhr , Casinosaal .
Habe mein Wirtschaftslokalandetweitig zu ver⸗

mieten . Daſſelbe eigner ſich als größeres Geſchäftslotal
leder Branche u. iſt daſſelbe ſofort oder ſpäter zu vermieten . 103

5 . 3 . Anton Deckert . G 5 . 3 .

Zobologisches Potpourr !
Gross . Dressur - Akt , Affen , Katzen , Kaninchen , Arras eto.

The 8 Allisons , die besten parterre - Akrobaten der Welt
Sensationell ! Sensatlonell !

Hherreichti — Srosse Sensationt
Brüder Darras , gymnastische Neuheit

2 grosse Vorstellungen

erhalten in kurzer Jeit eine ſchöne

Sastspiel des gch en dle inger Hol- EHuns- Tusatel - EUzemble .

28
NAMol- Kalllgraph

ander
72

eüm . Hetheda , Auszslchnengeg ,

Monfag , 9 . Olr .

eoffnes Stt neae Narh. 85
Herren e Damen

,

ee .
275 7 ＋ 1
an . 15. ) oder Ausbildung in der 2

7 57
ee , A, —
m 12m Abſchl. ) Stenograſle ,
Maschinenschr . je M 10 . —

Tages - u. Abd. ⸗Murſe. Sroſp . grat .
Linzel⸗Unterr . Aufnahme käglich .
daebruiter Ga

R 5 lon Maenbete 210a .nactehe : Bleckwenns- Truppe nte , N
Beperte Lola Lieblieh , et ,

.

Schlager

Eassspartauts und Abonnementskarten ungultig .

Natorama Maunbein

A
ENAIi BIura . ble

Nur noch Kurze Zeit !

Fkrstürmung der Spicherer Hähen
am 6. August 1870. abss

Täglien geöllnett
HUVintritt 3 bt , Kinder u Militär 20 pf .

Ur. Neben- Diserens0

E 5 Sprach - Institut E 5 , 1
— desründet 1895 . 66116

Kurse und Prlvstunterricht in Franass, , Engl . ,
lalien . , Span . , ftuss . , Handels - Korresp .

in obigen Sprachen . — Deutsoh für Auslünder .
Reforenzon von Hunderten von Schdlern u. Eltern .

Eintritt jederzeit . Prospekte gratis u. franko .

kramenvordereit . Nachhllfeunterr . Debertetz .

Luarhanf unn GAlns. u AHdarislatan

Inh . : Wilh . Ziegler

H7 , 81 . jungbuschskt.
Von qetzt bis 20 , Hezember

listere
2811tasklsbensgrosse portralts

nauu jeder Photograpbie in
küustlerischer Ausführung für
A. 3,0 Rahmen dazu billigst .

Bibigste Bezugsguslle für Bder
zeder Art , mitiu ohne Rahmen

Einrahmen von Blldern ,
BradtkrAnzen ete . 4088
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Srden

hindurch

vergebrich

ſuchen.

Schätze

hinterließ

er

ſeiner

Fitwe

und

ſeinen

Kinder

keine,

aber

ſein

reines

Bildnis

lebte

Heiligtum

in

ſeines

Sohnes

Bruſt

und

bewahrte

ihn

als

Tafisman

vor

manchem.

Doktor

Herbach

wurde

warm

unter

Herrn

von

Berlenſteins

Bebenswürdiger

Freundlichkeit.

Er

ging

aus

ſich

beraus

und

er⸗

gäblee

vieles

aus

ſeinem

früheren

Leben,

ſeiner

Studentenzeit

und

allem,

wovon

der

Mann

dem

Manne

gegenüber

ſpricht.

Auch

er

hatte

an

ſumpfigen

Waſſern

geſtanden,

auf

denen

ver⸗

keckende

Giftblumen

wucherten.

Wild

und

ſtürmiſch

waren

die

Deoen

des

Lebens

auch

um

ſeine

Füße

gebrandet,

aber

ſein

Haupt

hob

ſich

ſtolz,

als

er

von

ſeinem

Siege

ſprechen

durfte.

Alles,

woran

ſo

viele

junge

Menſchen,

die

Hoffnung

ihrer

Fa⸗

milien,

ſcheitern,

hatte

er

nach

kurzem

Taumel

ſiegreich

über⸗

bunden.

Trinken,

ſpielen,

liebeln,

es

waren

nur

Epiſoden

ſeines

Daſeins

geweſen,

Kinderkrankheiten,

aus

welcher

er

neuverjüngt

Hervorging.So

lernte

Dr.

Waldemar

Herbach

Hela

von

Berkenſtein

zennen.

Dieſe

ſpäte

Abendſtunde

war

der

Beginn

einer

Reihe

ſeljger

Tage.Anfangs

kam

er,

da

ſie

nach

ſeiner

Verordnung

das

Bett

bäten

mußte

und

fragte

nach

ihrem

Ergehen.

Uſcha,

die

Alte,

Getteue

ſaß

neben

ihrem

Goldkind

und

bewachte

und

verwöhnte

88.

Er

ſah

ſie

in

den

langen,

braunen

Zöpfen,

die

ſich

ſcharf

ab⸗

zeben

bon

dem

weißen

Batiſt

ihres

Nachtgewandes

und

ihres

Degers.

Sie

erſchien

ihm

täglich

lieblicher,

reizender.

Dann

empfing

ſie

ihn,

auf

demſelben

Divan

ruhend

wie

bei

ihrer

erſten

Begezuung

wieder

in

dem

lichtblauen,

faltigen

Kleide.

Jetzt

derfte

er

neben

ihr

ſitzen

und

mit

ihr

plaudern.

Er

merkte

83

nicht,

daß

er

jeden

Tag

etwas

länger

blieb

und

ihre

Wechſel⸗

zeden

immer

mehr

die

Natur

einer

Ausſprache

zwiſchen

zwei

Freunden

annahmen.
War

das

wirklich

Freundſchaft,

was

ihn

die

Stunden

ählen

ließ

bis

er

ins

Jagdſchloß

eilen

durfte!

Wenn

die

ernſteſten

Fälle

erledigt

waren,

hielt

ihn

nichts

mehr

im

Städtchen.

Seine

Sprechzeit,

in

der

manchmal

niemand

ſeine

Hilfe

begehrte,

wurde

ihm

zur

Pein.

Dann

malte

er

ſich

aud,

wie

die

Haustürglocke

im

Jagdſchloß

ertönte

und

des

Darons

markige

Stimme

ihn

fröhlich

willkommen

hieß

oder

Uſcha

mit

ihrem

zitternden,

alten

Weiberſtimmchen

ihr

zu

melden

ging,

datz

Herr

Doktor

gekommen

ſei.

Er

ſah

ihr

ſüßes

Geſichtchen,

auf

welches

allmählich

die

Röte

der

Geſundheit

zurückkehrte,

ihve

KHleine,

zarte

Hand,

die

ſie

ihm

jedesmal

mit

liebem

Lächeln

hin⸗

reichte.

Ach,

wie

oft

hielt

er

dieſelbe

länger,

viel

länger

als

er

Sedurft

hätte,

als

er

ſelbft

wollte

in

der

ſeinen.

Es

ging

ein

gedeimnisvoller,

rätſelhafter

Zauber

aus

von

dieſer

weißen

Hand,

don

dem

ganzen

Sein

des

Mädchens,

ein

Zauber,

dem

Waldemar

Serbach

willen⸗

und

rettungslos

verfallen

war.

Er

wehrte

ſich

gicht

einmal

dagegen.

Es

hatte

eben

ſo

und

nicht

anders

kommen

müſſen.

Hela

war

ſein

Glück

und

ſein

Verhängnis.

Hela

er⸗

göazte

und

verſtand

ihn.

Bisher

war

ſeine

Seele

einſam

gewe⸗

en,

nun

hakte

ſie

ihre

Erlöſerin

gefunden.

Nicht

die

hohe,

holde

Schönheit

des

Weibes

allein

hatte

ihn

beſiegt,

der

Doppelklang

ihrer

Empfindungen

warf

ihn

ſo

ſchnell

zu

ihren

Füßen

nieder.

Seit

ſie

das

Bett

verlaſſen

hatte,

war

er

viel

—

meiſt—

mit

ihr

allein.

Herr

von

Berkenſtein

langweilte

ſich,

wenn

er

ans

Haus

gefeſſelt

war,

und

Hela

ſchickte

ihn

jedesmal

in

den

Wald,

hatze

ſie

doch

andere

Geſellſchaft.

Sie

dachte

nur

an

den

Bruder

dabei,

aber

dieſes

Ungeftörtſein

gab

die

beſte

Gelegenheit

zu

ver⸗

traulicher

A

rache.

Einmal,

ganz

flüchtig,

dachte

Dr.

Herbach

daran,

wie

er

es

sor

ſeinem

Gewiſſen

verantworten

könne,

immer

noch

im

Jagd⸗

ſchloß

als

Arzt

zu

erſcheinen,

wo

niemand

mehr

ſeiner

Hülfe

be⸗

durſte.

Aber

dann

lächelte

er.

Die

konnte

ihm

Hela

für

ſeinen

Rat

ein

Honorar

anbieten,

wie

all

die

andern

gleichgültigen

Menſchen,

die

er

behandeln

zanßte.

Wie

hätte

ſie

ihm

da

Steine

reichen

lönnen,

wo

er

Brot

des

Lebens

von

ihr

begehrte!

Mochten

die

Anderen

doch

denken,

was

ihnen

gefiel,

Hela

würde

ihn

perſtehen,

daran

war

kein

Zweifel.

Sein

Ernſt,

ſeine

wortkarge

Abgeſchloſſenheit

war

gleichſam

Wer

Nacht

einer

ſtrahlenden

Frendigkeit

gewichen.

Die

Reh⸗

Denter

erkannten

ihn

nicht

wieder.

Im

„Grünen

Hut“

wurde

er

errnz

gefragt,

ob

er

das

große

Los

gewonnen

habe.

Er

lachte

And

ſchwieg.
Mußte

denn

immer

gleich

Geld

mit

im

Spiele

ſein,

wenn

eiwer

ſein

Herz

weitwerden

eühlte

in

Seligkeit.

Sehnſucht

und

Deßen.

Mußte

es

denn

immer

der

ſo

oft

verderbenbringende,

un⸗

Heiwolle

Mammon

ſein,

der

eine

Bruſt

von

ſchwerem

Alp,

ein

Fungeg

Leben

aus

drückenden

Banden

zu

befreien

berufen

war!

die

guten,

klugen

Worte,

die

er

mit

Hela

wechſelte,

all

das

2

—
Eeſe

Verßehen

ißrerſeing,

des

Eingehen

in

ſein

Selbſt,

den

er

ei

ihr

fand,

war

das

kich

mehr,

taufendiach

mehr

als

Millionen,

ein

KönigreichlHela

mar

ſehr

Ang.

Sie

hatte

viel

geſehen

und

ſcharf

beobachn

Etimal,

als

er

ſich

über

ihten

tiefen

Einblick

in

die

ſoziale

Lagz

wunderte

und

erſtaun

fragte:

„Woher

wiſſen

Sie

das?“

Duas

ſteife

gnädige

Fräulein

wold

längſt

nicht

wehr

sber

ſeine

Lippen,

ſagte

ſie,

ihn

vdoll

mit

ihen

wundervolben

Augen

aublickend:

„Ich

bin

öner,

als

Sie

denken,

als

ich

ausſehe.

Wenigſteng

meint

mein

Brudet

ben,

und

dann

weiß

ich

viebes

von

ihm.

Tdend

mich

irgend

ein

Gedanke,

ein

Rätſel

quälte

und

mich

unrußög

machte,

bin

ich

einſach

zu

ihm

geflüchtet

und

habe

ihn

um

Ung⸗

Aarung

gebeten.

Ach,

manchmal,

meiſtens

war

ſie

bitter

und

100

habe

oft

meine

glückliche

Unwiſſenheit

zurückgewünſcht.

Doch

kenn

ein

liebendes,

zärtliches

Gemüt,

wie

das

meines

Bruders

manchen

ausſprechen,

waß

bei

etner

rohen

Natur

qreulich

und

tief

der.

letzend

ſein

würde.

Wie

gütig

hat

er

mich

getröſtet,

wenn

ſeine

Beichte

mir

Kummet

bereitet

hatte,

denn

ſeine

Ideale

dahi

ngeben

zu

müſſen,

tul

weß

nad

ich

ſah

alles

durch

einen

roſigen

Schieier.

So

erfuhr

ich

viel,

vielleicht

mehr

als

ein

Mädchen

meines

Standeß

zu

wiſſen

braucht.

Doch

wollte

ich

es

ja

ſelbſt

und

habe

dießer

Klarheit

bisher

das

eine

zu

danken

gahabt,

daß

ich

davor

bewahrt

blieb,

einem

ungelietten

Manne,

nur

um

ſeiner

Stellung

und

ſeines

Namens

wilfen,

die

Hand

zu

reichen.

Sind

Sie

nun

em⸗

täuſcht?

Bin

ich

ſetzt

in

Ihrer

Achtung

geſunken?

Lügen

Haug

ich

Ihnen

gegentber

nicht.

Ich

ehe

es

Ihnen

an,

daß

Sie

wünſchten,

ich

ſei

ein

unbeſchriebenes

Blatt,

mit

einer

gläubigen,

vertrauenden

Seele,

um

dann

von

einem

Ihres

Geſchlechtes

autß

allen

Himmeln

geriſſen

zu

werden!“

„Hola!“

hatte

er

gerufen,

von

einem

zwiefachen

Schreck

durch⸗

zittert.

Sein

Antliz

war

jäh

erbleicht,

ſeine

Hand,

welche

die

ihre

erfaßte,

flog

wie

im

Fieber.

Konnte

ſie

ihm,

ſeiner

Liebe

ſeiner

Ehrenhaftigkeit

mißtrauen,

konnte

ſie

wähnen,

die

heilige

Flamme

ſeiner

Zuneigung

würde

je⸗

mals

erlöſchen!
Und

dann

fiel

ihm

Matha

ein

—

Martha!

Sie

hatte

ihm

ferngeſtanden,

die

ganzen

ſeligen

Tage

hindurch,

ihr

Bild,

das

immer

verdammt

war,

ſeine

Seele

in

Aufruhr

zu

bringen,

war

hinter

einem

Meer

vog

Licht

untergegangen.

Nun

rührten

die

Worte

des

geliebten

Weibes

an

der

ſchlummernden

Qual

ſeines

Inneren,

nun

trat

plötzlich

die

Gegenwart,

die

er

tot

gewähnt

hatte,

wieder

in

ihr

Recht.

Er

ließ

Helas

Hand,

wie

einem

plötzlichen

Schmerz

gehorchend

ſinken

und

wandte

das

Haupt

ab.
Da

neigte

ſich

das

Mädchen,

welches

ſein

Zurückziehen

miß⸗

verſtand,

ihm

weit

entgegen

und

ſagte

weich

und

traurig:

„Herr

Doktor,

kann

es

Sie

wirklich

ſchmerzen,

wenn

ich

ehrlich

bin?

Sie

können

nicht

zu

Jenen

gehören,

welche

die

Lüge

der

Wahrheit

vor⸗

zichen,

nur

weil

erſteve

ſchöner

erſcheint.

Wie

kann

es

mich

in

Ihren

Augen

herabſetzen,

daß

ich

Wert

und

Unwert

eines

Mannes

Anterſcheiden

gelernt

habe,

daß

mich

Angſt

erfüllt,

mein

veines,

fleckenloſes

Leben

jemand

dahinzugeben,

der

jeden

Genuß

bereits

erſchöpft

hat

und

ſich

trotzdem

vermißt,

mein

Gebieter

ſein

zu

wollen.“
„Hela!“

Da

hielt

er

ihr

Händchen

bebend

zwiſchen

ſeinen

beiden

Händen

und

drückte

es

wieder

und

wieder

an

Mund

und

Augen.

„O,

Gott!

Sie

mißverſtehen

mich

ganz

—

ganz!

Aber

können

Sie

ſich

nicht

denken,

daß

es

Männer

gibt,

welche

gefehlt

haben

und

doch

von

einer

großen

Liebe

zu

einem

reinen

Weibe

wieder

gehoben

und

geläutert

werden

können.

Sie

wiſſen

ſo

vieles

von

meinem

Leben,

was

ich

nie

vor

Ihnen

einem

Menſchen

ver⸗

traut

habe,

achten

Sie

mich

fortan

nicht

mehr?“

Er

wußte

und

fühlte

es,

wie

eine

Offenbarung,

daß

er

im

nächſten

Augenblick

vor

ihren

Füßen

liegen

und

ihr

ſeine

Liebe

be⸗

kennen

würde,

als

Uſcha

über

die

Schwelle

trat

und

um

Helas

Be⸗

fehle

bat.

Sie

mußte

die

geliebten

Augen,

die

glückverheißend

an

den

ſeinen

gebangen

hatten,

von

ihm

ab⸗

und

dem

alten

Weiblein

zuwenden.

Ihre

Stimme

zitterte

leicht,

als

ſie

nach

Uſchas

Begehr

fragte,

und

er

erhob

ſich,

ging

hinaus

und

hüllte

ſich

in

ſeinen

Mantel.
Eine

arme

Fran

aus

Rehberg

bat

um

Arbeit

oder

Eſſen,

de

kam

die

treue

Schaffnerin

zu

fragen,

ob

ſie

von

Braten

und

Gemüſe

mitteilen

dürfe.

„Aber,

Uſchalchen,

natürlich

—

das

weißt

Du

doch

ſelbſt.

Giß

nur,

gib

—“

und

weit

zurückgelehnt

in

ihren

niederen

Seſſel

blieb

Hela,

die

Hände

über

dem

Haupt

verſchränkend,

liegen

und

wartete,

daß

er

noch

einmal

umkehven

ſollte.

zitternde

Furcht

war

in

ihr,

ſüß

und

abemraubend

zu⸗

gleich.
Weshalb

wurde

ſie

nicht

kühl

oder

heſtig,

warum

wies

ſie

ihn

nicht

in

ſeine

Schranken

zurück,

wenn

er

ihre

Hände

erfaßte

und

*

Für

die

Kinderwelt

Die

zwei

Rlesen.

Von

S.

Mütz
e .

änschen

aus.

—

„Was

iſt

unmöglich?“

fragte

die

Mutter.—

„Ach,

Mama,

dieſe

Rechenaufgaben!

In

der

Schule

haben

wir

gerechnet

und

gerechnet

und

jetzt

bringe

ich

nichts

zu⸗

wege!

Wie

langweilig

iſt

doch

das

Lernen!“

„Mein

liebes

Kind,

Du

biſt

von

einem

Rieſen

überfallen

worden,

der

Dich

zu

ſeinem

Sklaven

gemacht

hat!“

„Was

willſt

Du

damit

ſagen,

Mama?“

ſagte

Hänschen,

deſſen

Aufmerkſamkeit

durch

das

einzige

Wörtchen

„Rieſen“

erregt

worden

war.

„Der

böſe

Rieſe

heißt:

„Ich

kann

nicht,

und

wenn

Du

Dich

immer

von

ihm

beherrſchen

läßt,

wird

er

Dir

alles

Gut

und

Schöne

Deines

Lebens

nehmen.

Jedesmal,

wenn

Du

ihm

gehorcht

haſt,

wird

er

ſich

um

ſo

ſtärker

und

tyranniſcher

zeigen,

bis

er

Dich

ſchließlich

vollſtändig

in

ſeiner

Macht

hat.“

„Aber,

Mama,

ich

ſehe

dieſes

Ungeheuer

ja

nicht.“

„Nein,

ebenſowenig

wie

Du

Deine

Seele,

deren

Freunde

und

Feinde

ſehen

kannſt.“

„Welches

ſind

die

Freunde

meiner

Seele?“

„Gott

hat

Dir

deren

viele

gegeben;

der

Freund,

an

den

ich

in

dieſem

Augenblicke

denke,

nennt

ſich

„Ich

will“

Das

was

dieſer

will,

kann

er!“

Die

Aufmerkſamkeit

Hänschens

ſteigerte

ſich.

Der

Ge⸗

danke,

daß

ein

Rieſe

um

ſeine

Seele

herumginge,

um

ſte

zu

beſiegen,

war

neu

für

ihn,

und

da

es

ihm

nicht

an

Einbildungs⸗

kraft

fehlte,

ſo

war

das

Bild,

welches

er

ſich

malte,

nicht

ſegr

angenehm.
Nachdem

er

ein

Weilchen

nachgedacht

hatte,

fuhr

er

fort:

„Mama,

ich

möchte

dieſen

böſen

Rieſen

recht

weit

von

mir

haben;

wenn

er

mich

aber

zufällig

einmal

angreiſt,

was

kann

ich

dann

tun?“
„Dann

rufe

nur

den

guten

Rieſen

„Ich

will“

zu

Hilfe,

der

ſtärker

iſt

als

der

böſe.

Der

gute

hat

nur

die

Beſonderheit,

daß

er

nicht

ungerufen

kommt,

während

der

böſe

ſich

auch

ohne

Aufforderung

einſtellt.

„Das

iſt

nicht

recht!“

ſagte

Hänschen.

„Meinft

Du?“

antwortete

lächelnd

die

Mutter.

Wenn

nun

der

„Ich

will“

den

„Ich

kann

nicht“

ein

halbes

Dutzend

mal

beſiegt

hat,
ſo

wird

der

Letztere

ſich

nicht

wieder

erdreiſten,

zu

erſcheinen.“

Hänschen

zeigte

eine

entſchloſſene

Miene,

welche

ſeiner

Mukter

viel

Freude

bereitete.

Er

ſetzte

ſich

zu

ſeinen

Aufgaben

und

nahm

ſich

vor,

dem

Ich

kann

nicht“

zu

zeigen,

was

ein

Knabe

mit

Hilfe

des

„Ich

will“

zu

tun

fähig

ſei.

Er

wurde

von

allen

Seiten

verſucht.

Einige

Freunde

vor

ſeinem

Fenſter

wünſchten

ihn

als

Spiel“⸗

gefährten.

Ein

Kätzchen

ſpielte

mit

einem

Knäuel

und

wünſchte,

daß

Hans

mit

hinter

demſelben

herlaufe.

Aber

Hans

rief:

„Ich

will!

Ich

will!“

und

arbeitete

mit

mehr

Eifer.
Bald

war

die

Arbeit

ohne

Fehler

vollendet.

Seine

Mutter

war

ſehr

zufrieden

damit,

und

Hänschen

merkte,

daß

er

den

erſten

Sieg

über

den

Rieſen

„Ich

kann

nicht“

davon⸗

getragen

hatte.

Vom

Schautmichan,

dem

Puterbahn.

Nengſtlich

von

der

Tenne

—

kommt

die

gute

Gluckhenne

Dzum

jungen

Vetter

„Schautmichan“,

dem

eitlen

Herrn

Puterhahn:

„Ach,

hört'

mich,

guter

Vetter

—

und

werdet

uns

Helfer

und

Retter

—

aus

der

grimmigen

Not,

die

vom

Fuchſe,

dem

böſen

„Leuchterot“

—

mir

und

meinen

armen

Küchlein

droht!

—

Dort

hinter

der

Gartenmauer

—

mit

Schrecken

ſah

ich's

ſoeben

und

Schauer

—

liegt

„Leuchterot“,

des

Hühner⸗

(Nachdruck

fämtlicher

Artitel

verboten.)

volkes

örgſter

Feind,

auf

der

Lauer;

ach,

beſter

Vetter,

wit

kommen

in

Trübſal

und

Trauer!

Denn

ich

gewahre

unter

dem

Tor

das

große

Loch,

das

geſtern

abends

noch,

das

Brunnenwaſſer

zu

leiten

zum

Graben,

unſeres

Hofes

Knechte

geſchaufelt

haben.

Möchte

„Leuchterot“

das

Loch

erſpähen,

würd'

es

meinen

armen

Küchlein

entſetzlich

gehen.

'rum,

liebſter

Vetter

mein,

wollt

mir

behilflich

ſein

—

nur

eine

kleine

Weile,

daß

wir,

uns

zu

Nutz

und

zum

Heile

—

das

ſchreckliche

Loch

zuſcharren

in

Eile.“

Da

richtet

der

Buter

hoch

ſich

auf

—

und

ſagt

vornehm

zur

Gluckhenne

'rauf:

„Liebſte

Baſe,

es

tut

mir

leid!

Ihr

ſeht

doch,

ich

bin

im

Sonntagskleid,

und

neu

prangt

mein

Halsgeſchmeid;

manch“

Stündlein

braucht'

ich

zum

Putzen.

Hülf'

ich

Euch

ſcharren,

könnt

ich

mich

beſchmutzen.

Das

brächte

mir

wahrlich

keinen

Nutzen;

Tät'

auch

unſeres

Hauſes

Ehre

nicht

frommen,

denn

eben

ſah

ich

Gäſte

kommen.

Wie

könnt'

ich

mit

beſchmutztem

Schwanze

—

mich

zeigen

im

Glanze!

Und

ſchlüg

ich

kein

ſchillerndes

Rad,

rief

jeder:

„Wie

ſchad!““

—

So

ſpricht

der

Puter,

ſträubt

ſein

Gefieder

bedächtig

—

ſchlägt

ein

Rad,

breit

und

mächtig,

und

alle

Gäſte

rufen:

„Wie

prächtig!“

—

Derweil

in

liſtiger

Weiſe,

pfiffig

und

leiſe,

ſchwebend

und

leicht

—

der

Rotfuchs

näher

ſchleicht

—

und

verſtreicht

—

auf

des

Weges

Flur

—

mit

dem

Schweif

ſeine

Spur.

„Heil!“

ruft

er

plötzlich,

„das

iſt

ja

ergötzlich!

Da

unter'm

Tor

die

Lücke

—

iſt

ja

ein

prächtiger

Durchgang

zum

Glücke

—

und

zum

Ziele

die

rechte

Brücke!“

Und

voll

Schlau⸗

heit

und

Tücke

—

ſchiebt

er

ſchon

die

Schnauze

mit

ſcharfem

Zahn

—

witternd

durchs

Loch

voran.

O,

arme

Küchlein,

nun

iſt's

um

euch

getan!

Doch

ſieh,

auch

die

Henne

iſt

zur

Stelle,

ruft

die

Kleinen

laut

und

helle,

treibt

ſie

ſchnelle

—

zum

Hühnerſtalle

—

und

deckt

mit

ihren

Flügeln

alle.

—

Der

Fuchs

ſchiebt

langſam

ſich

weiter

—

unterm

Tor

—

und

lauſcht

mit

geſpanntem

Ohr.

Und

ſchaut,

wie

ſchreitet,

den

Schwanz

geſpreitet,

der

Puter

einher.

Dieſer

ſieht

und

hört

nichts

mehr;

vom

Fuchs

er

kaum

noch

weiß,

denkt

nur

an

der

Gäſte

Lob

und

Preis.

Das

hat,

wie's

eben

geht,

dem

Eitlen

den

Kopf

verdreht.

„Ha“,

frohlockt

der

Fuchs,

„welch

ein

Braten

—

iſt

mir

ins

Jagdgebiet

geraten]

Ein

feiſter

Puter

zum

Sonntagsſchmauſe,

das

gäbe

ein

Feſt

zu

Hauſe

und

wäre

für

mein

Füchslein

und

mein

Weib

—

ein

köſtlicher

Zeitvertreib.“

Und

wie

der

Puter

näher

tänzelt

und

hüpft

—

blitzſchnell

der

Fuchs

aus

dem

Loche

ſchlüpft.

Nun,

Puter!“

ruft

er,

„wahr

Dir

den

Kragen!“

Und

ſpringt

und

hat

ſchon

eingeſchlagen

ſeine

Zähne,

die

wie

grimmige

Zangen

D

den

Hals

des

Puters

unlösbar

umfangen.

Umſonſt

iſt

ſein

Flattern,

vergeblich

ſein

Springen;

nichts

nützt

ſein

Sträuben,

nichts

hilft

ſein

Ringen.

Weit

hallt

ſein

gräßlich

Angſt⸗

geſchrei.

Wohl

ſtürzen

die

Knechte

und

Gäſte

herbei,

wohl

jagen

ſie

ab

dem

Fuchs

die

Beute,

doch

den

Puter

bewundern

nie

mehr

die

Leute;

ſterbend

liegt

er

am

Tor

beim

Loch.

„Ach,“

ſtöhnt

er,

hätt'

ich

geholfen

doch

—

und

dem

Flehen

der

Henne

nachgegeben,

müßt'
ich

nicht

laſſen

mein

junges

Leben.“

Noch

ein

Zucken,

ein

ſchwacher

Schrei,

—

ein

dumpfes

Röcheln,

—

nun

iſt's

vorbei

—

mit

dem

armen

Puterhahn,

—

diem

„Schautmichan.“

—

Das

iſt

die

traurige

Geſchichte

—

in

dieſem

Gedichte!

—

—

Allerlei

Kurzweil.
Das

Kun

'ſtück.

eine

zweiſtellige

Zahl

zu

erraten.

„Denke

Dir

eine

zweiſtellige

Zahl!

Teile

ſie

durch

9

und

ſage

mir,

welcher

Reſt

bleibt.

Teile

ſie

nun

durch

11

und

ſage

mir

ebenfalls

den

Reſt!“

So

ſprach

mein

Freund

zu

mir,

und

richtig,

er

nannte

mir

jedesmal

die

Zahl,

welche

ich

mir

gedacht

batte.

Wie

er

das

fertig

brachte?

Nun,

das

kann

ich

Dir

ſagen;

deun

er

hat

mir's

auf

meine

Bitte

auch

verraten.
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*

Sind⸗

und

Wettermanel

für

den

täglichen

Bedarf

wählt.

Aus

den

gleichen

Geweben

hat

man

auch

kürzere

und

ebenſo

lange

Sackpaletots

mit

leicht

geſchweiftem

Rückenteil,

durch

den

ſie

ſich

vorteilhaft

vor

dem

unförmigen

Sakko

früherer

Jahre

aus⸗

zeichnen;

der

Aermel

zeigt

gewöhnlich

die

beſcheidene

Keulen⸗

form

wie

Abb.

2.

Solange

es

das

Wetter

irgend

geſtattet

gibt

die

elegante

Dame

dem

„Koſtüm“

den

Vorzug

vor

dem

Wintermantel

läßt

ſich

deſſen

Jacke

uſw.

doch

bei

den

loſeren

Formen

durch

warme

Zwiſchenlage

zwiſchen

Oberſtoff

und

Futter,

ja

durch

wattier⸗

les

und

vor

allem

durch

Pelzfutter

ſo

warm

als

nur

irgend

wünſchenswert

geſtalten.

Sehr

begehrt

für

Frauen

iſt

das

Koſtüm

mit

übereinſtimmendem,

halb⸗

oder

dreiviertellangem

Sackmantel,

der,

wenn

er

mit

bequemen

umfangreichen

Bluſen⸗

ürmel

ausgeſtattet

iſt,

zuglch

als

Abendmantel

Verwendung

finden

kann
Als

Koſt

farbenem

Tu

ſatz

ausübereinſtimm
ſahen

wir

zu

emem

Volantrock

aus

amethyſt⸗

und

gleicher

Taille,

welche

ein

tiefer

Latzein⸗

ntel

in

neuen

geſchweiften

Rücke!

titten.
chen

und

riet

ihn

als

Par1Ae

Doppelmanſchette

aus

pliſſierten

Spitzen

ver⸗

er

Modell;

für

unſer

Klima

bevorzugt

und

Treſſe

aus

lila

Kunſtſeide

vervollſtin⸗

ittung.

Ebenſo

fertigt

man

die

Koſtüme,

O

einung

und

den

Jahren

ihrer

Trägerinnen

ind

weiterem

Sackpaletot.

Neuheit

der

Saiſon

bilden

die

ganz

kurzen

d

der

ebenſs

kurze,

halbanſchließende

Paletot,

wie

ihn

das

Koſtüm

Abb.

3

darſtellt.

Die

Sackform

iſt

im

Rücken

ſo

ſtark

geſchweift,

daß

ſie

faſt

ebenſo

anliegt

wie

die

halbanſchließende;

der

Aermel

zeigt

ebenfalls

Keulenform,

den

Heinen

Hal

ſchnitt

begrenzt

ein

Reverskragen,

doch

ſieht

man

verein

wieder

den

feſtſchließenden

Stehkragen.

Bisweilen

öff

ſich

die

Vorderteile

über

kleinem

Weſtenein⸗

ſatz

oder

ſie

den

Vorderrändern

vorſtehende

anders⸗

farbige

Be

eifen,

welche

wie

Weſtenteile

wirken.

Die

*

liegende,

vom

Knie

abwärts

weit

ausfallende

Faltenröcke

oder

Die

z

—11teilige,

bis

zum

Boden

reichende

Bahnenröcke,

die

oben

ebenfalls

ſich

der

Figur

anſchmiegend,

bereits

unterhalb

der

Hüften

leiſe

beginnende,

unten

tief⸗

und

reichfallende

Tüten⸗

faltenformen.Zur

Vervollſtändigung

der

Koſtüme

dient

eine

Wollen⸗

oder

Seidenbluſe

in

harmonierendem

oder

genau

paſſendem

Farbenton

oder

eine

Weſte

aus

Sammet,

Tuch,

Wollenſtoffe

oder

Pique;

die

drei

erſteren

Stoffe

können,

zu

beſſeren

Wärmegebung,

mit

Leder

gefüttert

werden.

Für

das

Modell⸗

kleid

Abb.

3 ,

wurde

teegrün,

dunkelorange

und

weinrot

ge⸗

ſtreifter

feiner

Wollenſtoff

gewählt;

ſchwarze

Wollentreſſe

und

Goldknöpfe

dienen

zur

Ausſtattung;

Oberhemdbluſe

aus

tee⸗

grünem

Louiſine⸗Taffet

mit

Leinenkragen

und

ſchwarzer

Tafſetkrawatte.Als

Stoffe

zu

den

Koſtümen

ſind

neben

Sammet

und

Vel⸗

vet,

Tuch,

Choviot

und

Kammgarn

an

erſter

Stelle

zu

nennen

Sie

alle

erſcheinen

ſowohl

einfarbig

als

auch

meliert,

karrier:

und

geſtreift.

Karreaux

und

Streifen

bewegen

ſich

zum

Teu

in

hervorragend

feinen

und

aparten

Farbenſtellungen,

die

trotz

der

Vereinigung

verſchiedener

Töne

diskret

und

aparat

wirken.

Die

Karreaux

ſind

oft
ſo

kle

daß

ſie

bereits

bei

geringer

Entfernung

verſchwimmen,

daneben

treten

die

großen

lebhaften

Schotten.

Einfarbige

Stoffe

ſieht

man

mit

paſſenden

Streifen⸗

und

Karreauxgeweben

garniert

und

umgekehrt

bei

letzteren

das

Uni

zu

Blendenbeſatz

und

Aufſchlägen

verwendet.

Zu

Tuch

wird

Sammet

und

Taffet,

zu

Sammet

wiederum

Taffet

und

Tuch

gewählt.

Treſſen

in

übereinſtimmendem

Farbenton

und

in

Schwarz

ſind,

wie

aus

Abb.
3

erſichtlich,

auch

hier

vielbegehrt.

Als

die

hauptſächlichſten

Modefarben

treten,

wie

bei

den

Hliten:

Blau,

Grün,

Weinrot

und

Lila

in

die

vorderſte

Reihe.

Blau

iſt

nicht

nur

in

Marine⸗,

ſondern

auch

in

dem

Königs⸗

blau

genannten

leuchtenden

Ton

vorhanden,

Grün

ſowohl

in

gelhlichen

wie

bläulichen

Schattierungen;

beide

Töne

verbinden

ſich

in

dem

weichen,

kleidſamen

bleu

gensdarme,

auch

ſtellt

man

ſie

in

verſchiedenen

Geweben

als

Grundſtoff

und

Garni⸗

tur

zuſammen.

Weinkot

iſt

für

die

Straße

vorwiegend

in

jenen

Nüaneen

begehrt,

welche

bereits

ins

Grau

oder

Lila

hinüberſpielen,

und

Lila

in

den

„Amethyſt“

genannten

Tönen,

die

dem

ſchönen

mildleuchtenden

Stein

ihren

Namen

ver⸗

danken.
Der

Bolero

aus

Plüſch

oder

Pelz

bietet

für

die

erſten

kalten

Tage

eine

ſehr

beliebte

warme

Hülle.

Die

Fabrikanten

bemützen

ſich,

ihn

möglichſt

reich

und

geſchmackvoll

auszuſtatten.

Zu

dem

ſchönen

koſtbaren

Chineilla

wählt

man

mit

Vorliebe

gelb

getönte

Spitzen,

zu

Seal,

Sealimitationen,

Perſianer

und

Aſtrachan,

welche

das

Hauptmaterial

ſtellen,

wiederum

farbige

Weſteneinſätze,

ſowie

Treſſen.

Der

Treſſenbeſatz

iſt

oft

ein

Uüberreicher.

Fingerbreite,

ſchön

gemuſterte

ſchwarze

Treſſen

garnieren,

in

geraden

Linien

längs

der

Außenränder

laufend,

das

Pelzwerk

ſelbſt,

bunte,

wie

ein

Flechtenwerk

wirkende

oder

einfarbige

und

beſtickte

Treſſe

umfaßt

Kragen⸗

und

Aermel⸗

rand.

In

ähnlicher

Weiſe

werden

auch

mit

Litze,

Plattſtich⸗

ſtickerei

oder

abſtechenden

Auflagen

verſehene

ſchmale

Moire⸗

Sammet⸗

oder

Tuchſtreifen

verwendet.

Schöne

Knöpfe

in

Stahl,

Porzellan

oder

Schildpatt

mit

Gold⸗

und

Silber⸗

einlagen

vollenden

die

Ausſtattung.

Eine

ſehr

eigenartige

Verzierung

ergeben

auf

Kanavas

geſtickte

Perlenbörtchen

in

ſchwarz⸗weiß⸗gold

oder

auch

in

bunten

Farben

gehalten,

die

natürlich

nur

in

ſehr

beſcheidenem

Maße

am

Kragen

reſp.

Halsausſchnitt

und

Aermelaufſchlag

angebracht

werden.

Unſere

Vorlage

zu

Abb.
4

aus

ſchwarzem

Perſtaner

iſt

mit

gelblichen

Tuchſtreifen

ausgeſtattet,

auf

denen

mit

Grün

und

Blau

ge⸗

miſchte

Goldſoutache

ein

Schlingenmuſter

bildet.

Die

Streifen

ſetzen

ſich

vom

Halsausſchnitt

abwärts

als

Weſteneinſatz

fort.

Gelbliche

Porzellanknöpfe

mit

Gobdeinlage.
——

———

Der

schlaue

Provinziale.

Eine

Gaunergeſchichte

von

Albert

Frick.
(Nachdruck

verboten.)

Die

Gaunergeſchichte,

die

ich

erzählen

will,

ereignete

ſich

bor

kurzem

in

Paris.

Der

Hebdd

derſelben

war

Hugo

Ram⸗

bouillet,

ein

wackerer

Bewohner

einer

ſüdfranzöſiſchen

Klein⸗

ſtadt,

der,

während

ſeine

Gattin

mit

den

Kindern

ſich

im

See⸗

bade

aufhielt,

eine

Spritztour

nach

Paris

machte.

Hugo

Rambouillet

kam

zum

erſtenmal

nach

Paris,

und

nicht

ohne

ein

gewiſſes

Vorurteil

gegen

die

Pariſer

Gauner

und

Spitzbuben.

Er

wollte

auf

ſeiner

Hut

ſein

in

Paris.

Als

er

in

ſeinem

Heimatneſt

ſeinen

Freunden

von

ſeinem

Plane,

eine

Vergnügungstour

nach

der

Hauptſtadt

zu

unternehmen,

erzählt

hatte,

da

hatte

einer

zu

ihm

geſagt:

Nimm

Dich

in

achk

vor

den

Parffern!

Da

muß

man

ſchlau

ſein,

ſonſt

wird

einem

das

Geld

aus

der

Haus

geſtohlen!“

„Mir

keiner

wagen,

evas

zu

ſtehlen!“

hatte

Rem⸗

bouillet

geantwortet,

„ich

bin

nicht

ſo

wie

andere!

Ich

bin

ſchlau

und

vorſichtig

und

zeige

nicht

jadem

mein

Geld

in

Paris.

Zehntauſend

Franks

nehine

ich

mit

mir,

für

alle

Jälle.

Ich

hoffe

mit

der

Hälfte

auszukommen!“

„Ja,
ja

der

Rambouillet

iſt

ſchlau!

Dem

wird

man

ſchon

nichts

fort

]“

hatte

darauf

einer

der

Freunde

geant⸗

wortet,

und

ein

anderer

hatte

geſagt:

„Zehntauſend

Franks

find

keine

Kleinigkeit,

da

wird

er

gewiß

noch

die

Hälfte

heim⸗

bringen.“

Dann

hatte

ſich

Hugo

Rainbouillet

auf

die

Bahn

geſetzt

und

war

nach

Paris

gedampft.

Die

Fahrt

war

langſam

genug,

Geſchäftsreiſende

wechſel⸗

ten

mit

anderen

langweiligen

Conpeegenoſſen.

Erſt

ein

paar

Stationen

vor

Paris

beſtieg

ein

junges

Paar

das

Coupee,

in

welchem

Rambouillet

Platz

genommen

hatte.

Bald

war

mit

dem

Pärchen

ein

Geſpräch

aungeknüpft

und

Rambouillet

war

erfreut,

in

den

neuen

Coupeegenoſſen

ein

ninges

Ehepaar

anzutreffen,

das

ebenfalls

die

Hauptſtadt

vergnügungshalber

aufſuchte

und

wie

er

aus

einer

Kleinſtadt

ftammte,

auch

wie

er,

Rambonillet,

mit

denſelben

Vorurteilen

gegen

die

Pariſer

Gauner

und

Spitzbuben

das

Pflaſter

der

Seineſtadt

betrat.
Alphonſe

Mercier

hieß

der

wackere

Provingiale,

der

die

gleichen

Geſinnungen

hegte

wie

Hugo

Rambouillet,

und

als

er

ſich

dieſem

vorſtellte,

wobei

er

auch

den

Namen

ſeiner

Frau

Antoinette

Mercier

nannte,

hatte

er

genau

faſt

mit

denſelben

Worten,

wie

daheim

ſein

jetziger

Reiſegenoſſe

geſagt:

Ich

bin

vorſichtig,

von

mir

kriegt

kein

Fremder

in

Paris

mein

Geld

zu

ſehen!“Mit

einem

ſo

gleichgeſiunten

Manne

Paris

und

ſeine

227

Sehenswürdigkeiten

anzuſehen,

das

war

für

Ramboujllet
natürlich

ein

Vergnügen.

Sie

kehrten

gemeinſam

in

einem

Hotel

ein,

das

Herrn

Merecier

empfohlen

war

und

ſahen

ſich

vergnügt

einen

Tag

lang

die

Sehenswürdigkeiten

von

Paris

an.War

dem

einen

von

ihnen

gerade

das

Kleingeld

aus⸗

gegangen,

dann

legte

der

andere

für

ihn

aus,

damit

jener

nicht

in

die

Verlegenheit

kam,

die

Brieftaſche

herausnehmen

zu

müſſen

und

vor

aller

Welt

die

Schätze

von

Banknoten

zu

W
die

ſie

geheim

unter

der

Weſte

in

einem

Beutelchen

rugen.
Erſt

als

ſie

abends

dann

im

Gaſtzimmer

des

Hotels

ge⸗

mütlich

noch

von

den

Vergnügungen

des

Tages

plauderten,

nahmen

ſie

beide

ihre

Brieftaſchen

heraus,

um

die

Geld⸗

angelegenheiten

zu

ordnen

und

ſich

zu

überzeugen,

daß

noch

alles

in

der

Taſche

ſei.

„Zehntauſend

Franks!“

meinte

Herr

Mercier,

„das

iſt

freilich

doch

etwas

unvorſichtig;

ich

habe

daher

nur

dreitauſend

zu

mir

geſteckt.

Sind

die

zu

Ende,

ſo

gehe

ich

zu

meinem

Bankier

und

hole

mir

mehr.

Wiſſen

Sie,

gar

zu

viel

Geld

bei

mir

zu

haben,

das

macht

mich

nervös.

Da

habe

ich

immer

Angſt,

ich

könnte

überfallen

werden.

Na,

mein

Gott,

wenn

man

in

Geſellſchaft

iſt,

mag's

ja

noch

gehen,

aber

wenn

man

ſo

allein

iſt,

wie

Sie,

iſt

die

Sache

doch

ängſtlich!“

5

„Ja,

ſag

mal,

Alphonſe,“

meinte

da

Frau

Antoinette,

„Du

wollteſt

doch

morgen

eine

Tour

über

Land

zu

Deinem

Geſchäfts

freunde

machen!“

„Ja,

ja ,

davor

fürchte

ich

mich

ordentlich!

Dieſe

weite

Tour,

das

wird

kein

Vergnügen

ſein!

Und

ich

weiß

gar

nicht,

wie

es

da

draußen

ausſehen

mag!“

„Aber

ich

komm

nicht

mit!“

meinte

Frau

Antoinette,

Na,

dann

mußt

Du

eben

im

Hotel

bleiben!

Es

iſt

mir

ſchon

ganz

recht,

daß

Du

nicht

mitkommſt,

denn

die

Fahrt

wird

vielleicht

recht

anſtrengend

ſein!“

„Nun,“

meinte

galant

Herr

Rambouillet,

„wenn

ich

mich

Madame

als

Geſellſchafter

anbieten

darf,

ſo

ſchlage

ich

vor,

daß

wir

uns

etwas

von

Paris

inzwiſchen

anſehen!“

„Das

iſt

herrlich,“

meinte

Herr

Alphonſe

Mereier,

„dann

gehe

ich

noch

einmal

ſo

ruhig

fort.

Donn

weiß

ich,

daß

meine

Frau

ſich

nicht

langweilt

und

nicht

auf

ſchlechte

Gedanken

kommen

kann!“
Alle

drei

lachten

über

dieſe

Worte

und

es

wurde

ver⸗

abredet,

wohin

Herr

Rambouillet

mit

ſeiner

Begleiterin

gehen

ſollte.

Dann

verabredet

man,

daß

man

ſich

zum

Diner

treffen

wollte,

um

gemeinſam

zu

ſpeiſen.

Herr

Mercier,

ein

Mann

von

vielem

Humor,

entwickelte

dann

noch

allerlei

komiſche

Luſtſpielſituationen,

die

entſtehen

könnten,

wenn

Herr

Rambouillet

Bekannte

aus

ſeiner

Heimat

kreffen

würde,

die

ihn

mit

einer

fremden

Dame

ſähen,

oder

Bekannte

der

Frau

Mercier,

die

ſie

mit

einem

fremden

Herrn

anträfen,

und

nachdem

man

heiter

geplaudert,

ging

man

fröh⸗

lich

auf

die

Zimmer,

rief

ſich

ein

„Gutenacht!“

zu

und

ließ

die

heiteren

Gedanken

der

letzten

Stunden

in

die

Träume

hinein⸗

ſpinnen.Als

Herr

Hugo

Rambouillet

am

anderen

Morgen

auf⸗

ſtand,

war

er

ungemein

mit

ſich

zufrieden.

Er

hatte

einen

herrlichen

Tag

vor

ſich.

Frau

Mercier

war

eine

reizende

kleine

Frau,

mit

der

er

nun

in

Paris

ganz

allein

herum⸗

ſpazieren

ſollte.

Das

mußte

ein

köſtliches

Vergnügen

werden!

Er

zählte

ſeine

Banknoten;

es

waren

noch

neun

Tauſen⸗

der

vorhanden

und

dazu

legte

er

noch

fünf

Hundertfrankſcheine,

Zweihundert

Franks

behielt

er

im

Portemonnaie.

Damit

konnte

man

wohl

den

Galanten

ſpielen.

Dann

berſenkte

er

ſorgfältig

die

Brieftaſche

in

ſein

Beutelchen

und

ließ

dieſes

unter

der

Weſte

verſchwinden.

Als

er

unten

im

Gaſtzimmer

ankam,

ſaß

bereits

Herr

Mercier

unten

und

wollte

ſich

eben

anſchicken,

eine

Taſſe

Kaffee

zu

trinken.
Rambouillet

ſetzte

ſich

zu

ihm⸗

„Meine

Frau

wird

auch

bald

da

ſein!“

ſagte

Mercier.

„Sie

macht

heute

beſonders

ſorgfältig

Toilette!“

fügte

er

mit

pfiffigem

Lachen

ſcherzend

hinzu,

was

Rambouillet

etwas

ſelbſtgefällig

mit

Lächeln

erwiderte.

„Wiſſen

Sie,

Herr

Rombouillet,“

ſagte

Mereier

nach

einer

kleinen

Weile,

„ich

habe

noch

eine

kleine

Bitte!l

Sie

kennen

meine

Angſt

bezüglich

des

Geides.

Ich

kenne

die
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Dü ektion : Heinrich Hollenberg :

feute letzter Sonntag ! —

A losse Losstelungen
Nachm . 4 Uhr bedeut . ermäss . Preise

abends Uhr gowöhnliche Preise .

In belden Veorstellungen

n Unstsplel ! —

der klelnston Vortragskünstlerin
der Welt

BillyWalter - Schreiber !
Kum I . Hale in Hannheim !

SAe
e

r

grösste

gehlaser

fder

dalsen! 8enin

7
87

Der urkomische , unkopierbare

dGobert Belling e

mit seinen vierbeinigen Komikern

zowie die Üdrigen Oktober - Attraktlonen ,
zede

Y

uou

n

ehnasspetang

benseparteuts , Vorverkauf , Vereins - u. Abonnements -
Kkarten ungütig . 87278

— Tageskarten nur zu haben bel Leop . Le v F 2. 7

an der Theatorkasse von 11 —1 Uhr .

IIn Wiener Cald u. Amerikan . Büffet täglich
Konserte . , 6 Sonntags Frühschoppenkonzert . &

Nosengarten
( Nibelungensaal . )

Scmatag . 28 . OkTtober 1808 ,

SDemndls 8 UUHh . :

lrosses Militär -Nonzert
ausgeführt von der Kapelle des I . Badiſchen

Seibgrenadier⸗Regiments Nr . 1090 außs Narisruhe .

Leltung : Musikdirektor Ad . Boettge .

PFrogramm :
I . ( Orchester - Musik ) .

JabehOuverture Wober .
Medftation aus Thais 5 5 Massenet .
„ Ungsrische Khapsodle No. 8 . - dur ( Oymbal Solo ) Lisst .
„ Hie guet Württemberg alleweg , Fantasie mit

Benutzung schwäbischer Volkslieder . Kempfert .

98
5. Geschichten aus dem Wiener Wald , Walzer . Strauss .

( Mandolinen - Solo )
II . ( Militär - Musik ) .

6. Ouverture 2. Tannhäuser 3 Wagner .
7. Larghetto J

Ur Militärmusik Übertragen von A. Boettge .
8. Alla Turka , Finale aus Gozzis Märchenspiel ; :

Turandot 3 Busoni .
9. Konzertino für Posaune Sachse .

Solist : Heinrich Bolms )
bweiserland , Tongemilde 8 5 Boettge .10 , Im

1. Morgendammerung . 2. Mühle im Wald . 3. Bauernmarsch .
4 Sempacher Lied 5. In der Kapelle , 6. Jagdchor aus WIilhelm
Tell . 7. Posthoruklang . 8. Tanz in der Dorfachenke . 9, Kuh -
reigen . 10. Abachied von den Bergen . 11. e
12. Eitherspisler . 18. Gewitter . 14. Alt - Bernermarsch . 16. Zapfen -
streich . 16. Helvetis .

Kassenoröffnung abends 8 Uhr .

Das Konzert findet bel Wirtschaftsbetrieb statt .

Eintrlttspreise : Tageskarten 50 Pfg . Dutzendkarten 5 Mk.

HKartenverkauf in den durch Plakate kenntlich ge-
machten Vorverkaufsstellen beim Portier im Rosengarten und
an der Abendkasse . 30000/9 0

Ausser den Eintrittskarten sind von jeder Person über 14 Jahren

die vorschriftsmässigen Einlasskarten zu 10 Plg . zu Iözen .

ſheim e )
Dienstag , den 50 . Oktober , abends /0 UAhr

im Lokale

Vereins - Abend .
FTages - Ordnung :

1. Berichterſtattung über die Verbandstage in Chemnitz
und Baden⸗Haden .

2. Vortrag über : „ De Konkurrenzklauſel . “
5. Sonſtige Vereinsangelegenbeiten .
Mannheim , den 10. Oktober 1905 .

Der Vorstand .
30004 %/26

— xxm̃ — — — —
Perlobungs⸗Hnzeigen

llekert Ichnell und billig

Ir . B . Sadse Buchdruckerei 6 . m. b. ö5

— — —

— ͤ .

kommen Sie auf jeden Fall bald zu mir .

Frössere Vortelle bieten

daas güngtigere Bedingungen Ihnen

—

stellen kann . Die Auswahl ist enorm .

derartiges wird Ihnen nicht alle Tage gebotan .

Für 8 Mk .

——

Beaumte

ohne

Anzahlungz

—

—

̃

——

deitlaus grôssien

D—

—

Verschenken
kann ich nichts , was aber An - und Abzahlungsbedingungen , Leistungsfähigkeit und Qualität der
Waren anbelangt , so bin ich im Stande , den höchsten Ansprüchen gerecht zu werden . Ob Sie

Möbel , Heiren - und Damen - Kontektion , Manufakturwaren , Uhren , Schuhwaren ete . gebrauchen ,
Sie werden sieh Überzengen , dass Ihnen Niemand

Die Lieferung geschieht diseret , meine Wagen haben

keine Firma . Alle diese Umstände zusammen haben den riesigen Auischwung meines Geschäftes

berbeigefuhrt und wie bervorragand leistungafühig iak bin, ögen Ste aus folgenden Angaben erschen ,

Für 4 Mk.
Anzählung Anxzahlung cee 2

pro Stück erhalten pro Stück erhalten Mödbel for 88 Mk 2
Sie schon : Sie schon : wöchentl . Abzahl . 1 M

2
1 Tlsch 1 Splegelschrank 2

7 7 1 Tachenschrank —
atratze n . Kissen 1 Klalderschrank Msdel fur 198 Mk . —

1 Splegel 1 Wascheschrank
9 Stanle

1 Sofa Für 27 Mk . 2
1 Waschtollette Anzahlung 5

1 Untorbett 1 Chalselangue Mobel für 298 Me . 18

2 Kopfkissen 1 Oberbett wWöchentl . Abzahl . . 50 Mk.

1 Kommode 1 Klnderwagen Flagants kinrlohtungen
1 Regulator 4 Stühle iee lene e

Ferner mache ich Sie aufmerksam auf mein belchassortle tes Lager in

Herren - u . Kinder - Garderobe
Serie I Serie II Serie III

Anzablung von 2 Mk. an . Anzablung v. - 8 Mk. a . Anzablung v. - 12 MK. an .

Uederzisber von 7 Mk. an . Damenlackefts J. 3 Mk .an . Damenklelder v. 5 Mk. ag .

Jode Person geniesst die hächsten Vorteile beim Einkauf auf Teilzahlung in dem

Möbel - und Ausstattungs - Geschäft

5 , 7 annheim D 5 , 7

Für 8 Mk .

und beliebleslen

Part . . , II . III .„ . , II . , III.
—

— — — nach ausserhalb —————
Anentgeltlicher Flickabend

des Frauenvereins , bteilung V

für Frauen und Mädchen .
Wiederbeginn : Freitag , den 9. Novenber , von —10 Uhr ,
Anmeldungen nehmen entgegen :
die Vorſitzende der Abtenlung des Frauenvereins , Frau

Stadtſchulrat Dr . Sickenger , Moltkeſtraße s, Fiau Manger .
Jungbuſchſtraße 13 und Frau Beauval , Daut ſtr . 17, ferner

das R. Schulbaus : Schuldie er Weßbecher ,
t die Lutſenſchule : Schuldie er Knittel ,

fur die Hudaſchule : Schuldener Winterroll .

Gewerbeſchnle Maunheim .
Melſterkurſe betr .

Vom 12. November bis 3. Dezember d. J . und vom
7. Januar bis 4. März n. J . wird ein 12wöchentlicher Vor⸗

bereltungskurs für die Meiſterprüfſung mit 4 Stunden

Unterricht pro Woche ( —6 Uhr ) abgehalten . Anmeldungen
( auch von den benachbarten Orten) nimmt entgegen

Der Rektor :
Herth . 80 000/1

Friedrichspark .
Jeden Sonntag Nachmittag — 6 Uhr .

Militär⸗Konzert .
PPrrcfoGorTPo

Streichmuſik im Zaal .
9000 13

67205 4

Atbeiter Forlbildungs -Perein
Hannheim , F 2 , 10 .

Stundenplan .
Dienstags ½9 Uhr dis 10 Uhr Stenographie und Zuſchneiden

für Schuerder .
Mittwochs 1 9 Uhr bis 00 Uhr Geſchäftsauf ätze.
Mittwochs ½10 Uhr dis ½11 Uhr Rechnen .
Donnerslags ½9 Uhr bis 10 Uhr Zuſchneiden für Schneider

und Geſangsbro e.
retitags 117 zr bis 10 Uhr Bucheü rung .

Samstags ½9 Uhr bis 10 Uhr Stenogtaphie u. Geſangsprobe
Die Untetrichtsnunden begiunen am Diensſag , den 30

Okrobei ds. Is . , und werden an Mitglieder unentgeltlich erteilt
Do nerstags und Samstags von —9 Uhr in

die Vereinsb bliothef geönnet .
unmeldungen werden jeden Abend im Vereinslokal entgegen⸗

genommen . 3000 %/8

Der Vorstand .

Schützen⸗Geſellſchaft Maunheim.
Eingetragener Verein .

Sonntag , 28 . Oktober d. J8 . : Schlutz des
„ End⸗Schießens “ .

AAbds . 8 uhr Preisverteitung ; daran anſchließ . :

Gemeinſchaftl . Abendeſſen .
* 5 Preis des Geveckhis ohne Wein 8 m.

2 Wir laden unſete berehrlichen Mitgieber nebſt
Familien⸗Angehörigen zu recht zahlkercher

teiligung wenndlichſt ein. 67

Maunheim , 25. Oktober 1906. Der Vorſtand .

Ber
743

a . Geld

Upterrlegt .

Klavier -

Unterrieht
Gründliche Ausbildung in

Technik und Vortrag .
Für Anfänger sollde , techn .

Grundlage .
Primavista - und Ensemble -

Splel .
MHusikdlktat . Gehörbildung

Begleltungsstunden
zu Gesang .

— Hässiges Honorar .

W. Kaerner , N 4, I7 .

Gesnung -
Unterriecht

Stimm - und Teudildeng
ale Srundlage des Handt⸗

Oessngos .
Techulsche Ausbildung .

Stimmkorrekturea .
— Azesiges Honorar .

Frau M. Kaerner ,
N 4, 17. 60787

Sprachen⸗Jnſſitnt
W . Mackay
gegründet 1888.

D 1, am Naradeplatz D 1,
Engliſch , Franzöſſch , Spauiſch,
Ruff . , Nal . , Holl , Schweb . ete .
Grammatit , Converſatl . , Pan⸗

dels⸗Korreſponbenz .
Nur Lehrer der betr . Nation
Deutſch für Ausläuber , Ueber⸗

ſetzungen .
DBelte Reſerenzen. —

ee

Tandeds— Luse
35070

Fine. Stock
Mannheim , 1nte

Telephon Ne . 1792 .

Ludwigshafen ,
Kalser - WIihelmstr . 28 ,l. Stage .

Telephon No. 909 ,
uuchfuhrungt elnf , depp
amerik . , Maufm . , Meebsen ,
Wocheel - u . Eneteskande ,a nborrespeundeus ;
RKonterbrazts , Adeneere
Jonbsuschrelben dentsch u.

latslulsch , Rundshrift ,
MHaschlaensehrelben 6e ,

( ULeder 50 Maschinen u. Appar . )
Gründilon , rason u, billg )

Garant . vollkommene Ausbſg .
Tahlrelehe Shreudste

Anerkenunngssehretdes
ntitl , Persdnlienkeites
als naoh fader Riehtung

„Mustergiltiges
Inskitut “

anis Warmste mepfohles
Unentgeltiiche tellenvermittlung
Nroespektegratleu franke
tlerren - u. Damenkuris getrennt

Cemschtes .
Suche tätige Betriligung

an Buchdruckerei ode ſonß
zent . Unternehmen .

Offerten unter R . R. Nr . 7708
an die Expebitton dis . Blattes .

0DSZUSaaer
d. Linden v. reiche Hetral . gerſchußl .

Hcreenr

. Hypotheken
auf Wohnhäuser , Villen , Iändl .
Objekte ete . von 4 % an, je nach
Höhe der Beleihung , vermittel

jederzeit 2441

Egon Schwartz Tu. l
1 7 4, 21

( Friedrichsring ) .
Bankveriretung für Hypotheken .

Incaſſo aller Art wird
beſtens beſorgt . Auch für
garöß . Beträge kann Kaution

eſtellt werden . Offert . unt .
k. 7582 an die Exped . d. Bl .

Jeld - Darlehen
an kreditf . Leute. den An⸗ und
Perkauf von Neſtkauffchillingen a.
Hypotheken vermittelt prompt

Bank⸗Comm. ⸗Geſchäft Leitz
Manmheim , Langſtraße 36
Sprechſt . —8 . Sonntags9 —IUhr .

Darlehen , direkt vom Bank⸗
geſch. , geg . Sicherh . als Ver⸗
pfändung d. Hausſtandes ete . ,
in Raten rückzahlbar , beſchafft
Hch. Komnuick , Windeck⸗
ſtraße III . 41865⁵⁴

Jſof , auf Wechſel ,Datlehen 6, Schpſchen,
unerhalb 3 Jahren rückzahlbar ,
ſtreng rrell diseret . 672⁴
Julius Stuſche , Berſin 81 .

Biele Daukſchreiben . Rückporto .
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Züddeutsche

Hellanstalt für 2

SLungenkranke
in Schömberg b. Wilabad .

Schönste , Waldige Lage in
geschützter und sonniger

Höhe im Schwarzwald .
Volle , sehr gute Pension
inkl Arztlich . Behandlung

von Mk. 450 an.
FProspekte trei durch dle
Direktlon . 2810

8

2
Eln Kleid für 1 Marke
UHefert niemand , aber mit den 30
Vorzügl . FavyritSchuitten 1855o8. 1 Mark män es zelbgt
schneidern . Anleitnn urch
das neueste Favorit - Modenalbum
Rur 90 , Jugend - Modenalbum
Aur 40 J, der Intern . Schultt -
manufaktur , Dresden , bei Fritz
Schultz , Schwetsingerstr . 111
u. H. Berger , C 1, 8. 4027

—‚‚ — ⏑ —⏑— οFelne Famillen - Mlischung

( flve ' eloek tea ) sehr fein und gehaltreich ,

Pecco - Blüten - Mischung
Allerfelnste Mischung mit hesten Blüten

bsylon - Tee I, Pekoe Souchong
beylon - Tee A, Pekoe

Ssylon - Tee II Orange Pekoos

Offen und in Paketen von ½¼10

Probsbeutelchen „ Tamhlien - Mischungg

Alz passende

Meschenke

empfehle :

Talel - Bestecke
in scht Süber , sowie ver -
sllbert mit gestempelter
Silber - Auflage .

Eaht suberne

Mer- Bestecke
in bhübscher Tusammenstel -
lung . 53628

LKaiser ' s
G. m. b . H.

Beilstrasse , H 9 , 1

Breitestrasse , A 1, 5

Paten - Löffel Breitestrasse , T 1, 2

und Gontardstrasse 28

Babygeschenke Jungbuschstr . G 4 , 10

nur neue Muster , zu zuserst
billigen Preisen .

Stets die nauesten Muster .

ff . erprobte Mischungen

„ „

neuester Ernte

eigener Einfuhr

Hochfelne MIschunggg
0

*

0

5

U

% und ¼ Pfd .

Geueralzuzei

Filialen in Mannheim :

gex .
1

zu billigsten Preisen .
Man verlange :

Haushalt - Mischung , kräftig und wohlschmeckend ,

Biscuits in stets frischer Ware und grosser Auswahl .

Europas grösster Kaffee - Rösterei - Betrieb .

Mittagblatt . )

2

7

M. 1,00 das Pfd .

77 . 30 77 79

75 2,00 77 7

0 77 3K,00 77 9*

„ 4,00 „ „

77 9,00 75 75

77 . 20 9* 95

0 57 1,80 77 79

75 2,00 77 5

67026

NKunststrasse , N 4 , 11

Marktstrasse , F

Mittelstrasse 55

Schwetzingerstrasse 91

Niederlage bei Herrn Friedrieh Schön , Edingen .

2 , 1

Aüsar Fosenmoyer
u. Juwreller Marli .

& 2, J .62918

Geinkranle
verlangt Broſchüre :

Die Doſtraymethode von
Dr. Strahl . Anleitg .z.

e Helbſtbehandlung
unt IAuftr. 90, ohne 104Dr. , med . Ernst Strahl

Beſenbinderhof 22½8, Hamburg 298

dpezial - Seseſidſi

Gelgcaren .

Eñr . Schlenzlle .
Grösstes Lager fertiger Stiiche

Cegründet J875 .

— —

Telephon 1369 .

von den billigston Preijsſagen
%s zu den feinston Feſlarten . 6648814

Neuaufertigung u . UJmurbeitungen
in betauuter Leistungsfülugbeit .

gperkonnte
erfolgreichste

mit Bechtel ' s Salmiak⸗Gall⸗
ſeife gewaſchene Stoff jeden Ge⸗

Herrenstofflager
Bochre mich den Eingang sämtlicher Neuheiten in engl. und deutschen Herrenskoffen 2u

Anzügen , Paletots , Hosen etc .

in grosser Auswahl und jader Preislage ergebenst anzuze : gen.

Georg Ernstberger
2 , 1 S Harktstrasse

67210

F 2 , I

webes, vorrätig in Pak . zu 40 Pfg .
bei Ludwig & Schüttheim . 62.

4488833842282438663626666666660eeeeeeeeeeeeeeeeee

Orthopädisches und

Medico - mech . Zander - Institut

Electrische Lichtbäder

Mannheim M72 , 23 .
Telephon 659 . 61886 Telephon 659 .

RccccccccRP

Ralnste Ess· CHOO
die Tafsl 20, 30,40 905f

VeReiter
nn 5 N

ABRIKEN

K rl .
4244442448826826284444424289026Woeeeennsenenenneeer

„e 9

Werkstütten , Kellereien eto. eto.

mit Sturmbrenner Mk. . 50.

Ueberall

Gasglühlicht !
Keine Rohrleſtung ! — Keine Gasanstalt !

Prachtolle billige Beleuchtung
kfür Zimmer , Laden , Wirtschaftsräume , Büro

Ersatz für Kohlengas !
Lyra mit Glühbrenner Mk. 20 . 50

Wandarm mit Breitbrenner v. Mk. 5 —an .

Wiederverkäufer gesucht ! (eenss) Preisliste gratis u. frei !
Louis Runge . Mannbheim , Angartenstr . 55 .

—— — —

Gegründet
1886.

Mannheim , 27 . Oktober ,

Neu ! Fl i SS ge
Neu !

Somatdse ]
Hervorragendstes ,

appetitanregendes , nervenstärkendes

Kräftigungsmittel .
Erhinheh in Apotheken und Droguerien .

1

Telephon 3443 — Bureau : R 1, 14b
liefern zu billigsten Tagespreisen alle Sorten

unrkoblen d . Huhrkels

4704

Dampfmolkerei 25 Milchkuranſtalt
Philipp

Cudwigshafen am Rhein .

Tele
Nr. 55Neif

Cie .

ee
85 0 1

—

Fpankl & Kirochner
Tel . 214 . Mannbeim .

Tantal - , Osram - & Nernstlampen
zu Original - Preisen

Glühlampen , Beleuchtungskohlen

Moderne Effeetbogenlampen

RSPuUu . - WerkSstaätte

Haug- Iustallationen im Anschluss au das städt . Elekl . - Merk

Technisches Bureau .

D 1, U1.

87088

Art.

05

Ströme .

chwäche , Kopfſch werz
abel⸗ , Lungenkatarrb
ulrankheiten . Häutor

Licht ist Lebentf
Elektro⸗phyſikaliſche

Heilanſtalt
I4 MWTITHeaxrr . 0 4 , 14

222 Heilfaktoren ! !
Glüh⸗, Bogen und Teillichtbäder . Vierzellenbäder . Hochfrequen

Eiſen⸗ und Kotlenlichtbenrablungen .
duſchen . Röntgen⸗Inſtrumentarium . Ozon Inbalstorium . Licht⸗
didei⸗Waunen und mediziniſche Bäder .
Thure Brandt Maſſage .

Elektriſeſe Kopf⸗

Hand Vibrations⸗ und

Mit beuem Erfolg dune Berufsſtörung , in kurzer Zeit werden

Herze, Nerven⸗
behandelt : Gicht , Rheümatismius , Fettleibigkeit , Lähmüngen aller

Magen⸗ und Dar krankgeiten .
Jügrane , Schlafloſigkeit . Bronchſal⸗ , Naſene ,
Zuckerkiankhet , Rückenmark⸗ und Lun⸗
rholden , Frauenkrantheiten Hutkrankbeiten

wie Lupus , Flechten , Bartflechten , tuberkuloſe Geſchwüre . Specielle
Behandlung Geſchlechtskranker , ſowie die

Nerven⸗

igekrankheiten Queck⸗
üt erbebandelter wie Impotens ꝛc ꝛc. Geöffnet den ganzen Tag .

Für Damen , Bedienung durch ärztlich geprüfte Maſſeuſe

Glößtes und e⸗um Platze. 2006

annkeimer Lonlenhandels- Gesellschaft
empflehlt sich zur Lieferung sämtlicher

Brennmaterialien
unter Zusicherung

—
prompter und reeller Bedienung . re

Berüh
Berũhm

Berühm

Berühmt

seit 12 Jahren in Deutschland als bestes Waschmittel
geschätzt , eine unbedingte Notwendigkelt für den gut ·
geleiteten Hausstand geworden . Ohns Seife , Soda oder
sonstige Zutaten zu verwenden n. Gebrauchsanweisung .
Zu lah . in Drogen- , Kolonialw . - n. Seiſenhdl . , nie aneh in Apothek.

FC

Mt durch Schonung
des Leinens

durchbhlendende
Weilsse , die es
dem Leinen gibt

durch völlige

nach dem Waschen

durchBilligkeit
u. grosse Zeit -
Srsparnis beim

Waschen

Engros von den Fabrikanten L. Minlos & Co.
KGLN - EHRENFELD

5517

n
———ç—
Drne

5
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40000 Schweine

Hbingen aber aus Rußland nur 44 672 Stück und aus Oeſter⸗

Stück Schweine zur Einfuhr zugelaſſen .
Juhr zu 56 pCt . ausbleibt , muß für Erſatz geſorgt werden , und

„ 5

2

—
e Naride

Induſtrie⸗Zeitung
— — für Sũdweſtdeutſchland — 4

IS . Und N

98

fibonnement

fürden Seneral⸗melgerinkl .

Bellagen : 70 pfg . monatlich ,

Bringerlohn 20 Pfg . monatl . ,

durch die poſt bezogen inkl .

poſtaufſchlag il . . 42 p. Auart .

Einzelnummer 5 Pfg .

General - g
, der Stadt lannheim und Umgebung

eh ihon - Nummern :

Direktlon und Buchnsltung 1449

Druckerel⸗Bureau ( Hnnahme
von Drucarbeltenn

Rodaktiogngnsn

Expodition

341
377
27

9

SInſerate
Die Kolonel - ⸗Zelle 20 Pfg .

Ruswärtige inſerata 28

Die Reklame⸗Zelle 60

delegramm⸗fdreſſe :

„ Jdurnal mannheim “
0

Rachdruck der Originalartikel des „ Mannheimer General - nzeigers “ — dut mit Senchmigung des Derlages erlaubt

Samſtag , 27 . Oktbr . 1000 .

2 * 5 P

Zur Frage der Greuzöffnung.
Bei den maßgebenden Regierungsſtellen ſind die Erörte⸗

über ge einer Grenzöffnung die

0

kungen Frel für

ausländiſche Viehzufuhr noch nicht abgeſchloſſen . Nicht

zutreffend iſt daher die neuerdings durch die Preſſe

gehende Nachricht , daß es agrariſchen Einflüſſen ge⸗

lungen ſei , die Regierung von dem Gedanken einer teilweiſen

Aufhebung der Grenzſperren abzubringen . Die Ueberzeugung ,

daß zur Milderung der Fleiſchteuerung etwas geſchehen mütſe ,

hricht ſich vielmehr in Regierungskreiſen immer mehr Bahn .

Nan iſt zunächſt zu der Anſicht gelangt , daß die Erhöhung des

Kontingents für die Schweine⸗Einfuhr aus Rußland und die

für die

Sowohl
Neubewilligung eines Kontingents Einfuhr aus

Deſterreich⸗Ungarn nicht genügen . Rußland wie

Heſterreich⸗Ungarn kämen , ſo glaubt man , für eine vermehrte

Schweine⸗Einfuhr nicht in Betracht . Beide Länder ſeien an der

Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt , denn ſie vermöchten

licht einmal die ihnen bewilligten Kontingente einzuführen .

Rußland iſt ſeit dem 1. März d. J . ein Kontingent von jähr⸗

lich 130 000 , Oeſterreich⸗Ungarn ein ſolches von 80 000 Stück

bewilligt . In den ſechs Monaten März bis Auguſt d. J .

hätten daher aus Rußland 65 000 , aus Oeſterreich⸗Ungarn
eingeführt werden können . Tatſächlich

veich⸗Ungarn ſogar nur 1524 Stück ein . Rußland hat alſo ſein

dontingent nur zu 70 pCt . und Oeſterreich⸗Ungarn zu kaum

Ob aus dieſer Tatſache ohne weiteres auf

Schweineproduktion geſchloſſ
Man darf , nebenbei bemerkt , nicht überſehen , daß die Vieh⸗

und Fleiſcheinfuhr nach Deutſchland ſeit dem 1. Mürz d. J .

zurch den erhöhten Eingangszoll weſentlich erſchwert iſt . Dazu

kommit , daß das rufſiſche und öſterreichiſche Kontingent nur

für den Abſatz in einigen engbegrenzten Bezirken zugelaſſen

iſt , was ihre Bedeutung für den deutſchen Markt von vornher⸗

ein abſchwächt .
Jedenfalls macht das Verſagen der ruſſiſchen und öſter⸗

reichiſchen Zufuhr die Frage einer anderweiten Grenzöffnung
um ſo dringender . Durch die an Rußland und Oeoſterreich⸗

Ungarn bewilligten Kontingente waren im ganzen 210 000

Nachdem dieſe Ein⸗

gußerdem läßt der anhaltend hohe Stand der inländiſchen
Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe eine weitere Oeffnung der Grenzen

dringend notwendig erſcheinen . Man erleichtere zunächſt die

Bedingungen für die Einfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn , dann

wird auch das volle Kontingent eingeführt werden . Sodann

wären aber für eine Oeffnung der Grenzen namentlich Hol⸗
land und Dänemark in Betracht zu ziehen . Beiden Ländern

gegenüber würde es ſich beſonders um die Zulaſſung bezw . Er⸗

leichterung der Rindvieh⸗Einfuhr handeln . Selbſtverſtändlich
müßten die notwendigen Vorſichtsmaßregeln getroffen werden ,
um eine Seucheneinſchleppung zu verhindern . Aber wir glau⸗
ken , daß ſich die Vieheinfuhr aus beiden Ländern in größerem
Umfange ermöglichen läßt , ohne daß dieſe Vorſichtsmaßregeln
außer acht gelaſſen werden . Auch die Einfuhr von Schweinen
aus Dänemark und Holland , die jetzt ganz verboten iſt , könnte ,

ebenſogut wie die aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn , zu⸗

gelaſſen werden . Denn die Gefahr der Seucheneinſchleppung

iſt gegenüber Holland und Dänemark gewiß nicht größer als

Handelsminiſters

gegenüber Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn .
— — . —

Jeber die Wirkung der nenen Handelsverkrügt .
Als die neuen Handelsverträge im Reichstag zur Beratung

ſtanden ,wurde bekanntlich von freiſinniger Seite eine Aus⸗

wanderung der deutſchen Induſtrie ins Ausland prophezeit .
Erſt jetzt wird bekannt , daß amtliche Erhebungen darüber ein⸗
geleitet ſind , ob und in welchem Grade jene Prophezeiung in

Erfüllung gegangen iſt . Der Staatsſekretär des Innern , Graf

b. Poſadowsky , hat an ſämtliche Bundesregierungen das Er⸗

ſuchen gerichtet , etwaige Fälle von induſtriellen Betriebs⸗

bverlegungen in das Ausland genau und nach ihrem beſonderen

Tatbeſtande zu ermitteln und die Gründe

bdem Einzelfalle aufzuklären .

der Verlegung in

Auf dieſes Erſuchen ſind auch
die in der Preſſe erörterten Nachforſchungen des preußiſchen

zurückzuführen . Aus einigen Bundes⸗

ſtaaten ſoll dem Neichsamt des Innern das Ergebnis der Er⸗

mittelungen bereits vorliegen , und die miiniſterjelle „ Verk .

Woche nach

der deutſchen Induſtrie für zutreffend zu halten .

Wenn die Reichsregierung Erhebungen in der fraglichen
Richtung für notwendig erachtet hat , ſo lag es eigentlich nahe ,

dieſe Erhebungen weniger einſeitig zu geſtalten . Man hätte

nicht nur über die Frage einer Auswanderung deutſcher In⸗

duſtrie nach dem Auslande Ermittelungen anſtellen ſollen ,

ſondern auch darüber , ob ſeit dem Inkrafttreten der neuen

Zollverhältniſſe Fälle von induſtriellen Betriebsverlegungen

aus dem Auslande nach Deutſchland vorgekommen ſind . Auf

dieſe Weiſe hätte den Prophezeiungen unſerer Freihändler am

beſten entgegengetreten werden können . Aber vielleicht wird

das Verſäumte ſpäter nachgeholt . Uns will ſcheinen , als ob

die Boobachtungszeit ſeit dem Inkrafttreten der neuen Handels⸗

verträge noch viel zu kurz ſei , um Erhebungen nach der einen

oder anderen Richtung irzunehmen . Immerhin ſind jetzt

bereits eine Reihe von Fällen bekannt geworden , in denen aus⸗

ländiſche Betriebe , die ſich mit der Veredelung und Woeiter⸗
bearbeitung gewiſſer Fabrikate oder mit der Verarbeitung von

Halbfabrikaten befaſſen , nach Deutſchland übergeſiedelt ſind .

Es handelt ſich dabei u. a . um gewiſſe Zweige der Konfektions⸗

bräanche und der Lederinduſtrie .

— —

Waren⸗ und produktenmarkt .
( Von unſerem Korreſpondenten . )

Unter dem Druck der hohen Geldleihſätze bewegten ſich die

Märkte allenthalben in ruhiger Haltung .

Die Situation am Weizenweltmarkte iſt eine ſehr

ruhige und von nennenswerten Preisſchwankungen kann nicht ge⸗

ſprochen werden . Die Notierungen an den amerikaniſchen Börſen

laſſen einen weiteren Rückſchritt erkennen , was jag auch in an⸗

betracht der allenthalben gemeldeten günſtigen Ernteausſichten ,
ſowie unter dem Einfluß der ſtärkeren Zuſuhren und ferner in⸗

folge der Zunahme der Beſtände in den Vereimigten Staaten er⸗

wartet werden durfte . Laut dem Fachblatte Bradſtreet ſind die

Vorräte in den Vereinigten Staaten in den letzten 8 Tagen von

64 536 000 auf 65 855 000. Buſhels angewachſen . während dieſelben

in der gleichen Periode des borhergegangenen Jahres ſich auf nur

44087 000 Buſhels beliefen . Die Witterungsverhältniſſe drüben

werden als günſtig bezeichnet und der Stand der jungen Winter⸗

weizenſaaten ſoll ein beſſerer als ſonſt in dieſer Jahreszeit ſein . Der

von Petersburg am 22. ds . Mts . gegebene amtliche Ackerbau⸗

bericht , demzufolge die ruſſiſche Ernte im allgemeinen unter

dem Mittel ſteht , blieb auch die Stimmung des Weltmarktes ohne

Einfluß , da derſelbe die bereits bekannten Daten beſtätigte . Die

Marktlage in Rußland iſt ruhig und die Preiſe gingen infolge der

ſtärkeren Waſſerzufuhren zurück . An den Zufuhr⸗Hauplplätzen
haben die Vorräte eine Zunahme erfahren und die Eigner ſcheinen
beſtrebt zu ſein , ſich dieſer vor Schluß der Flußſchiffahrt zu ent⸗

ledigen . In Oeſterreich⸗Ungarn weiſt der Verkehr in

der Berichtswoche bei nicht überreichlichem Angebot und bet

kleiner Bedarfsfrage nur wenig Stetigkeit anf . In Frankreich

war die Verſorgung der Märkte reichlich und die Preiſe erlitten

infolge deſſen eine Einbuße . In England war die Stimmung

entſchieden zurückhaltender und die ſchwächere Tendenz wurde

hauptſächlich durch das Anwachſen der auf England ſchwimmenden
Mengen bedingt . Die Ernteausſichten in Au ſtralien werden

als durchaus günſtig geſchildert und ſchon jetzt glaubt man einer

Ausfuhrfähigkeit von mindeſtens einer Million Tonnen ſicher zu

ſein . Von Argenti nien wird gekabelt , daß die Witterung

ſowohl für das Wachstum als auch für die Entwickelung der

Pflanzen günſtig ſei . Nach der uns vorliegenden füngſten

Depeſche der Comtelbüro Limited ſchätzt man die Beſtände auf

28000 QOrs. gegen 65000 Qrs . in der Parallelwoche des Vor⸗

jahres . Die Verſchiffungen von Argentinien helaufen ſich dieſe

Großbritannſen auf 21000 Qrs. gegen 22000 in der

Vorwoche (i . V. 24000 bezw . 47000 Qrs . ) und nach dem Kontinent

auf 23 000 gegen vorwöchige 78 000 Qrs . (i. V. 25000 bezw . 21 000

Ors . ) . Der Preis in Buenos Aires iſt bordfrei Bahia Blanka

unberändert wie vor 8 Tagen Doll . 7 —

Die amerikaniſchen Notierungen ſind :

von

New⸗Hork 18.ſl0. 25010 Diff . Chicago 18. /10. 25 . 10 . Diſi .

Dezember 82⁰ͤ 81 —— 741 725 —5ν - T5

Mai 84 % 88 % e

Unſere deutſchen Märkte nahmen , bebinflußt durch die

matten Berichte vom Auslande einen ruhigen Verlauf . Die ſchöne

Herbſtwitterung hielt auch in dieſer Woche di⸗ DJandwirte bei den

Feldarbeiten feſt , pdaß die Zufuhren im allgemeinen wenig ge⸗

Das Augebot iſt nicht drängend aber auch der

zurückhaltend , da man ein welteres Sinken der

Preiſe erwartet : An der Berliner Börſe gingen die Preiſe für

Dezemberware in den letzten 8 Tagen von M . 17825 um . 25

ar

Corr . “ ſtellt, wohl aufgrund dieſes Ergebniſſes , feſt , daß bisher ] auf M. 177 und für Mailieferung von M. 183 . 25 um . 50 auf

0 8 8 8 8 2 8 n hRorN
keinerlei Urſache vorliege , die Annahme einer Auswanderung M. 181 . 75 per Tonne zurück .

In Süddeutſchland weiſt der Verkehr in der Berichts⸗
woche nur wenig Momente auf , die einer Rekajutulierung be⸗

dürften . Im Eif⸗Geſchäft waren die Umſätze beſchränkt ,da der

niedere Waſſerſtand anhält . Dagegen war die Stimmung ſowohl

für greifbare ausländiſche Provenienzen als auch für gute In⸗

landsware feſt , zumal infolge des niederen Waſſerſtandes die

ſchwimmenden Mengen nur äußerſt langſam beilommen , und da

auch die Schiffe infolge des Nebels aufgehalten werden . Di
Vorräte zeigen eine ſtändige Abnahne .

Roggen verkehrte in Einklang mit Weizen in ruhiger

Haltung und von nennenswerten Umſätzen kann nicht berichtet

werden . Gegen die Vorwoche ſind die Preiſe in der Berliner

Börſe um 4 M. zurückgegangen . Für Dezemberwoche wird M.

160 und per Mai M. 164 . 25 per Tonne notiert .

Mais nahm anfangs der Woche einen feſten Verlauf , indes
trat ſpäterhin wieder ein teilweiſer Rückſchlag ein , da die Speku⸗

lanten an den amerikaniſchen Börſen infolge der weiteren Zu⸗

nahme des Beſtandes — dieſelben ſind laut Bradſtreet in den

letzten acht Tagen von 6076 000 auf 7345000 Buſhels angewachſen

mehr Resliſationsluſt bekundeten und weil ferner der günſtige

Bericht der Eineinngti Price Current die Unternehmungsluſt

lähmte . Dem erwähnten Bericht zufolge hat der Stand durch die

tryckene Witterung eine Verbeſſerung erfahren und ſowohl das

Schälen des Mais als auch die Erntearbeiten machen gute Fort⸗

ſchritte . Aus Argentinien liegen gleichfalls zuverſichtliche Exnte⸗

berichte vor . Die Verſchiffungen von daſelbſt betrugen in der

letzen Woche nach Großbritannien 166 000 gegen 194 000 Qurs .
in der Vorwoche lim Vorjahre 133000 bezw . 110 000) und nach

dem Kontinent 120000 gegen vorwöchige 92000 Qurs . ( im Vor⸗

jahte 60000 bezw . 69 000. Qurs . ) . Die Preiſe bordfrei Buenos⸗

Aires ſind von Doll . . 40 auf Doll . . 35 zurückgegangen . Die No⸗

tierungen an den amerikaniſchen Börſen ſind aber immerhin

noch höher als in der Vorwoche und ſtellen ſich wie folgt :

New⸗Mork 18. /10 . 25. /10 . Diff . Chieago 18 . 10 . 25.%/10. Diff.

Dezember 51¼ % 527/8＋14½ 42³⁰5 4274＋ 100
Mai 50 5078⸗L . e 40f 48186 4

Juli 49 % 50ʃ / / 43 / 44½ L
Kafſee verkehrte in rückläufiger Bewegung . Auf die De⸗

peſche der Firma Prado Chares u. Co. in Santos , derzufolge der

von der Regierung zur Schätzung der nächſten Ernte ernannte

Ausſchuß berichtet , daß die nächſte Ernte eine Fehlernte , der

Regen ungenügend , die Blüte ſchlecht ſei und die Plantagen er⸗

ſchöpft ausſähen , trat zwar vorübergehend eine Beſſerung ein ; in⸗

des konnte ſich dieſelbe nicht behaupten , da große braſtlianiſche
Zufuhren , Abgaben und ſchwaches Newyork einen Druck auf bie

Preiſe ausübten . Die Zufuhren in Rio de Janeito belaufen ſich
in der letzten Woche auf 117000 Sack gegen vorwöchige 125 00⁰0

Sack und die in Santos auf 443 000 Sack gegen 375000 Sack in der

Vorwoche . Die Vorräte in Rio de Janeiro ſchätzt man dieſe

Woche auf 567000 gegen vorwöchige 532 000 und die in Santos

auf 2 129000 gegen 2091 000 in der Vorwoche . Die Vorräte

in den Verengten Staaten betragen enſchließlich der ſchwimmenden
Ladungen 3 695 000 (i . V. 3 627 000 ) Sack . Newyork notiert :

Rio No. 7loko Okt . Nov. Dez . Jan . Feb . März

18. Ok br . 8¼ . 40 . 40 . 45 . 50 . 55 665

25 , Oktbr . 7¾ . 15 . 15 . 25 . 30 . 40 . 45

Diff . — 8 —2⁵ —25 —20 —20 —15 —20

Die Zuckermärkte verkehrten in dieſer Woche in ruhiger
Haltung . Günſtige Witterungsberichte ſowie ſchwache Markt⸗

berichte von England wirkten neben größeren Oktober⸗Andien⸗
ungen und bei größerem Fabrikangebot verſtimmend ; indes iſt

unſeres Erachtens kein Grund vorhanden , die diesjährige Situ⸗

ation des Artikels als peſſimiſtiſch aufzufaſſen , denn wir gehen

mit ſehr reduzierten Lagern in die neue Kampagne . Ferner iſt

der Konſum in Europa als auch in Amerik ſteigend und es dar⸗

wohl auch angenommen werden , daß die Vereinigten Staaten

noch weiter Käufer für europäiſchen Zucker bleiben werden . —

Die Vorräte in den Vereinigten Staaten ſind in den letzten acht

Tagen von 179 000 um 29 000 auf 150 000 Tonn . zurückgegangen .

Der Geſamtlagerbeſtand in Hamburg betrug insgeſamt 315 600
Sack , gegen die Vorwoche 103 600 Sack Zunahme und gegen den

gleichen Zeitpunkt des Vorjahres 41900 Sack weniger . Die An⸗

künfte in den ſechs Haupthäfen Kubas betrgen 1000 Tonnen und

die Geſamtankünfte ſeit 1. Januar 919000 Tonnen . Der Wochen⸗

umſath an der Magdeburger Börſe beläuft ſich dieſe Woche auf

402 000 gegen 492000 Tonnen in der Vorwoche . Magdeburg
notert

Oktbr . Novbr . Dezbr . Jan . März ; Mai Aug ,

19. Oktbr . 19 . — 18 . 45 18 . 50 18 . 70 19 . 05 19 . 30
26. Okibr . 138 18 . 10 17 . 85 17 . 95 18 . 15 18 . 50 18 . 70

Diff . 90 —60 —55 —55 —60

———᷑— —



Rechtspflege .
„ Führung des Meiſtertitels . Bekanntlich iſt der Handwerker

zur Führung des Meiſtertitels nach dem Reichsgeſetze vom 26 , Juli
1897 nur befugt , wenn er entweder nach dem Inkraftrelen dieſes
Geſetzes , dem 30 . September 1901 , die Meiſterprüfung gemäß
§ 183 der Gewerbeordnung beſtanden hat , oder am 1. Oktoben 1901

ein Handwerk ſelbſtändig ausübte und zugleich die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen beſaß . Einen dritten Weg , auf dem

Handwerker die Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels er⸗
werben könnten , gibt es nach dem Geſotze nicht . Wegen Verletzung
Dieſer für die Grinerbung des Meiſtertitels heſtehenden Beſtim⸗
mungen war ein Schloſſer angeklagt , der ſich Schloſſermeiſter
nannte , ſich alſo des Meiſterkitels mit der Bezeichnung eines Hand⸗

werks bediente . Der Angeklagte glaubte hierzu berechtigt zu ſein ,
weil er am 1. Oktober 190t Geſelle und Geſchäftsführer ſeines
Vaters war , der ſich krankheitshalber wenig um den Betrieb küm⸗
merte . Das Kammergericht erkannte dahin , daß der Angeklagte zu

dem entſcheidenden Zeitpunſte das Handerk nicht ſelbſtändig , ſon⸗
dern unſelbſtändig ausgeübt habe . Denn ſelbſtändig im Sinne des

Geſetzes ſei derjenige Unternehmer , der das Gewerbe auf ſeinen
Namen und ſeine Gefahr betreibe oder belreiben laſſe , nicht aber
der Geſchäftsführer , der im Namen und für Rechnung eines andern
handele , möge deſſen Stellung dabei im einzelnen tatſächlich auch

moch ſo frei ſein . Aus dieſem Geunde ſei die Veſtrafung des An⸗

geklagten wegen unßberechtigter Führung des Meiſtertitels aufrecht
zu erhalten .

rd . Darf die Proviſion des Agenten gepfändet werden ?

Gläubiger eines Handlungsreiſenden hatte deſſen Gehalts⸗ und

Proviſionsanſpruch gegen die Firma , für welche er tätig war , pfän⸗
den laſſen , doch hatte das Landgericht — im Gegenſatze zu der

Vorinſtanz — den Pfändungsbeſchluß , ſoweit dadurch die Propſſion
des Reiſenden unbeſehränkt gepfändet würde , aufgehoben und die

Pfändung nur inſoweit für ſtatthaft erklärt , als die Bezüge des
Schuldners an Gehalt und Proviſien oder Provſſion allein den Be⸗

trag von 125 M monatlich überſteigen . — Der Gläubiger legte
weitere Beſchwerde ein und das Kammergericht bat denn auch
dahin entſchieden , daß die Bezüge des Reiſenden in ihrer Ge⸗

ſamtheit der Pfändung unterliegen . Feſtgeſtellt iſt nämlich , ſo
meinte das Gericht , daß es ſich hier kediglich um einen „ reiſenden
Handlungsggenten “ handelt , der überhaupf kein feſtes Gehalt bezog ,
ſondern nur Vezläufe für die von ihm pertretene Firma zu ver⸗
mitteln hatte . Dafür erhielt ex Proviſion , und ſeine Tätigkeit war

demgemäß die eines Handelsagenten im Sinne des Handelsgeſetz⸗
buches . Allerdings iſt der Vorinſtaug darin beizuſtimmen , daß
unter „ Arbeits⸗ und Dienſtlehn “ im Sinne des §8 850 Nr . 1 der
Zivilprozeßordnung ſehr wohl auch Prosiſiensenlſchädigungen ver⸗

ſtanden werden zönnen ; im vorliegenden Falle aber handelt es
ſich gar nicht um Arßeikts⸗ oder Dienſtlohn im eigenttichen Sinne .

Denn aus dem wirtſchaftlichen Zweck der in Frage ksmmenden
Geſetzesbeſtimmung geht hervox , daß nicht etſva die Bezüge aus
Dienſtverhältniſſen ſchlechthin damit gemeint ſind — alſs auch

ſolche Bezüge , die von ſelbſtändigen Geperbetreibendon gus Dienſt⸗
berträgen berdient werden , welehe ſie innerhalb ihres ſelbſtändigen
Geſchäftsbetriebes geſchloſſen haben — ſondern nur diejenigen
Wergütungen , welche aus Dienſtperhältniſſen ſtammen , die eine
perſönliche und wirtſchaflliche Abhängigkeit vorgusſetzen . Ein ſolches
Verhältnis beſtand jedoch bei dem Schuldner nicht , denn er hat da⸗

burch , daß er ſeine Vermittlertätigkeit der fraglichen Firmg wid⸗

mete , ſeine Selbſtändigkeit nicht aufgegeben . Seiſe Proyiſions⸗
bezüge können daher auch nicht als „Arbeits⸗ oder Dienſtlohn “ im
Sinne des erwähnten Geſetzespaxagraphen aufgefaßt werden .

Der

— —

Algemeines.
Entlaſſung des Arbeiters , weun er trotz Verbots Privpat⸗

axbeiten für ſich fertigt . Ein Arbeiter , der gekündigt war ,
„pfuſchte “ wiederholt , d. h. er fertigte während der Arbeitszeit jn

der Werkſtätte und mit den zum Betriehe gehörigen Werkzeugen
Pripgtarbeiten für ſich . Dieſe Handlungsweiſe wurde ihm, als er
das erſte Mal dabei betroffen wufde , ausdrücklich unterſagt . Als
er krotzdem das Pfuſchen nicht nachließ , erfolgte ſeine Entlaſſung
ohne vorherige Kündigung . Dieſes Vorgehen des Arbeitgebers
fand die Billigung des Geſperbegerichts , da in der Handlungsweiſe
des Arbeiters eine beharrliche Weigerung , den nach dem Arboits⸗

vertrag ihm obliegenden Verpflichtungen nachzukommen , zu er⸗
blicken ſei . Denn zum Weſen eines Arheitsvertrages gehöre es ,

daß der Arbeiter ſeine geſamte Tätigkeit während der Arbeitszeit
dem Arbeitgeber widmet . Eine beharrliche Weigerung , ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen , lag in erſter Linje var , wenn der
Arbeiter bewußt ſeinen Pflichten fortgeſetzt zuwiderhandelt , d. h.
wenn er in dem guf die Zuwiderhandlung gerichteten Willen be⸗
Harrt . In gleicher Weiſe liege eine ſolche Weigerung vor , wenn
der gleiche Wille wiederholt zum Ausdruck komme , obgleich der
Arbeitgeber oder ſeine Vertreter den Mangel des Einverſtänd⸗
niſſes mit der Zuwiderhandlung ausdrücklich erklärt haben . Aus
dieſen Gründen ſei der von dem Arbeſter erhobene Eniſchä⸗
digungsanſpruch wegen kündigungsloſer Entlaſfung abzuweiſen .

Gegenſtände des Wachenmarktverkehrs ( Handwerkerwaren ! .
Nach §64 der Gewetbeordnung ſioht der Belu der Naeſer J .
und Wochenmärkte , ſowie der Kauf und Verlauf auf denſelben
einem jeden mit gleichen Befugniſſen frei . Wo jedoch nach der

bisherigen Ortsgewohnheit gewiſſe Handwerkerwaren , welche nicht
zu den im § 66 a. a. O. bezeichneten Gegenſtänden des Wochen⸗

Mmarktverkehrs gehören , nur von Bewohnern des Marktorts auf
dem Wochenmarkt verkauft werden durften , kann die höheze Ver⸗
waltungsbehörde auf Antrag der Gemeindebehörde den einheim⸗
iſchen Verkäufern die Fortſetzung des herkömmlichen Wochenmarkt ⸗
verkehrs mit jenen Handwerkerwaren geſtatten , ohne auswärtige
Verkäufer derſelben Wapen auf dem Wochenmarkt zuzulaſſen . Auf⸗
grund dieſer Beſtimmung hat die zuſtändige Verwaltungsbehörde
auf den Antrag einer Marktgemeinde für dieſe genehmigt , daß der
herkömmliche Wochenmarktverkehr mit beſtimmten Handwerker⸗

waren , darunter mit Tabakwaren , von ſeiten der einheimiſchen

Berkäufer fortgeſetzt werde . Hierin ezblickte ein Zigarrenfabrifant
eine allgemeine Erweiterung der Gegenſtände des Wochenmarkt⸗
perkehrs . Er glaubte daher ohne weiteres berechtigt geweſen zu
gein , aufgrund des § 59 der Gewerbeordnung auch in der nächſten
Umgebung ſeines Wohnortes Tabakwaren feilbieten zu dürfen .
Dieſer § beſtimmt nämlich , daß eines Wandergewerheſcheins nicht
bedarf , wer in der Umgebung ſeines Wohnorts bis zu 15 Kilo⸗

mezer Entfernung von demſelben ſelbſt verfertigte Waren , welche
zu den Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs gehören , feilbietet .
Das Kammergericht erachtete die Vorausſetzungen dieſer Geſetzes⸗

Heſtimmung nicht als gegeben und verurteilte deshalb den Ange⸗
Hagten wegen unbefugter Ausübung des Wandergewerbes . Denn

durch eine Feſtſetzung in Gemäßheit des § 64 werde nicht der Kreis
der Gegenſtände des Wochenmarktperkehrs erweitert , ſondern nur

die Fortſetzung des Verkehrs mit beſiimmten Waren auf einem be⸗
ſtimmten Markte geſtattet . Hierdurch werden die betreffenden

Waren nicht zu Gegenſtäuden des Wochenmarktyerkehrs im Sinne

des 8§ 66 und § 39 Nr . 2 . ⸗O. , ſie difrſen folglich nicht don jedem
Verkäufer an ſeinem Wohnorte und in einer Entfernung von 15

Kiometer davon , ſondern nur von einheimiſchen Verkäufern auf
dem pierzu beſtimmten Marktiplaß feilgeboten werden .

9 — —

Jachlitteratur .
“ Handbuch der Süddeutſchen Aktien⸗Geſellſchaften .

Württemberg und Baden ) , Jahrgang 1906/07 , ( Berlin und Leip⸗

zig , Verlag für Börſen⸗ und Finanzliteratur . ⸗G. ) Ein wwichtiges
Hand⸗ und Nachſchlagebuch für jeden Kaufmann , Vankſer und In⸗

duſtriellen bildet das vorkſegende Werk , das nunmehr im 24 . Jahr⸗

gang exſchienen iſt . Die neue Auflage , die wiederum einer dall⸗

ſtändigen Umarbeitung untersagen wurde , verzeſchnet insgeſamt
879 füddeutſche Altien⸗Geſellſchaften , die ſich verteilen mit 456 auf

Bahern , lag auf Württemberg , 288 auf Baden und 3 auf Hohen⸗

zollern . Nicht iſt inbegrifſen in dieſer Zuſgmmenſtellung ſind die

gahlreichen Zweigniederlaſſungen norddeulſcher Altienfirmen , ſowie

diefenigen auuswirtiger Geſellſchaften , deren Werte an den ſüd⸗
deutſchen Börſenßlötzen München , Augsburg , Stuttgart und Mann⸗
heim Notierung finden . Someit die Geſchäftsberichte und Bilanzen
bis Ende Auguſt 1906 veröffentlicht waren , haben dieſelben Auf⸗
nahme gefunden , — Im zipeiten Teil des Buches werden ſodann
dieſenigen Staatepapiexe , Stadt⸗Anleihen , ſonſtige Fonds und aus⸗

wärtige Werte aufgeführt , welche an den odengenannten Börfen
notiert werden . Der Preis des Werkes mit 10 Mark für das ge⸗
bundene Exemplar iſt bei der Reichhaltigkeit des Inhalts als ein
ſehr minimaler zu bezeichnen .

handelsberichte.
Effektenbörſen⸗Wochenbericht .

( Von unſerem Spezjial⸗PBerichterſtatter . )

Die peſſimiſtiſchen Anſchauungen , die man ga die

plötzlich erfolgte Heraufſetzung des engliſchen Bankſa
6 pet , knüpfte , haben inzwiſchen wieder einer etw

Auffaſſung Platz gemacht , da ſich herausſtellie
außergewöhnliche Maßnahme der Bank von Engle uf keine

tiefergehenden Urſgchen zurückzuführen iſt , ſonn in zur Hauptſache
durch die neuerdings aufgetretenen ſtarken Goldabflüſſe nach
Egypten und Amerika verurſacht worden iſt . Zwar neigte man

anfangs der Annahme zu, daß das Vorgehen des erſten engliſchen
Inſtitutes auch ein weiteres Anziehen des offiziellen deutſchen

Satzes im Gefolge haben könne , doch wurden die in dieſer Hinſicht
gehegten Bepenken bald verringert , da der Reichsbankpräſident
Dr . Koch in der Zentralausſchutz⸗Sitzung erklärte , daß einſtweilen
keine Notwendigkeit vorliege , eine weitere Erhöhung der deutſchen
Bankrate eintreten zu laſſen , zumal Goldabflüſſe nach dem Aus⸗
lande kaum zu befürchten ſeien . Der Preis für Cheque London
hat allerdings in den letzten Tagen den Goldpunkt , d. i. den Kurs
erreicht , zu welchem ein Export von Gold lohnend wird , indeſſen
wear von einem ſolchen ſeither nichts zu bemerieß und man glaubt
auch nicht , daß eine Ausfuhr ſtattfinden wird . Neuerdings ſcheint
wieder etwas Erleichterung auf dem engliſchen Geldmarkte einge⸗
treten zu ſein , da ſich der Preis für Chegue London etwas ermäßigt
hat . Auch machte die Nachricht günſtigen Eindruck , wongch ſich
die Bank von England für den Notfall die Unlerſtützung der Bank
von Frankreich geſichert hat . Man nimmt übrigens an , daß die
Bank von England nicht lange an dem hohen Satz ſeſthalten ,
ſondern bald wieder zu einer Ermäßigung desſelben ſchreiten werde ,
doch läßt ſich natürlich in dieſer Hinſicht kein beſtimmtes Urteil
fällen . Vielſach geht jetzt die Anſicht dahln , daß ſich der Geld⸗
bedarf nunmehr in ſtärkerem Maße an die franzöſiſche Bank
wenden dürfte , die gllerdings über einen ſehe günſtigen Status

verfügt und die bisher ihren niedrigen Satz von 3 PEt . aufrecht
erhalten kounte . Geld für Ultimozwecke ſtellt ſich gegenwärtig auf
eg 6 pet . und ſcheint in ausreſchendem Maße vorhanden zu ſein ,
zumal die Seehandlung ſolches den deutſchen Börſen in größeren
Beträgen zur Verfügung geſtellt hat .

Die politiſchen Meldungen üher die Miniſterkriſen in Oeſter⸗
reich und namentlich in Frankreich lenkten auch vorübergehend das
Intereſſe der Börſenkreiſe auf ſich , doch ging davon ein nennens⸗
werter Einfluß guf die Tendenzgeſtaltung der Märkte nicht aus .
Zwar nehmen die tonangehenden franzöſ . Blätter gegenüber dem
Kabinettswochſel vorerſt noch eine reſerbierte Haltung ein , indes
gehen die Meinungen dahin , daß guch unter dem neuen Regime
eine Aenderung der auswärtigen Polſtik nicht zu erwgarten ſei .

In weitaus größerem Maße beſchäftigte ſich die Börſe mit
dem Stand der Befgarbeiterfrage und die wechſelvollen Nach⸗
richten , die über dieſe Angelegenheit verlauteten , übten im Vereln
mit der Geldieuerxung gicht nur auf den Induſtriemarkt , ſondern
auch die Geſamthalfung der Börſe einen ziemlich ſtarken Druck
aus . Es beſteht indes die Hoffnung fort , daß eine Einigung
zwiſchen den einzelnen Zechen und ihren Belegſchaften erziell
werden dürfte , u. iſt man in dieſer Annahme neuerdings durch die
Stellungnahme der Regierung in dieſer Sache noch etwas beſtärkt
worden . Da man indes von einer Klärung dieſer für das geſamte
Wirtſchaftsleben ſo ſchwer ins Gewicht fallenden Frage noch weit

entfernt iſt , ſo verharrte die Spekulgtion gegenüber den Kohlen⸗
und Eiſenwerten in reſervierter und abwartender Haltung und
die Kurſe ſchlugen faſt durchweg eine rückgängige Bewegung ein .

Von den Einzelheiten des Verkehrs iſt diesmal wenig zu ſagen ,
da die Umſätze ſich wieder in den engſten Greuzen bewegten , Er⸗
wäßhnenswert iſt noch die lebhafte Nachfrage , die ſich für ruſſiſche
Staatsſonds geltend machte und die mit den Hoffnungen zu⸗
ſammenhing , daß es der Regierung gelingen werde , bald wieder
pöllig Herr der politiſchen Situgtian zu werden .

Banken verkehren faſt durchweg in rückgängiger Bewegung .
Stärkere Einbußen erlitten Schaaffhauſener und Dresdener , bei
welchen das Bezugsrecht vielfach zum Verkauf gelangte . Reichs⸗
bankanteile ſchlugen unter mehrfachen Preisſchwankungen zuerſt
aufſteigende Richtung ein , gingen jedoch gegenüber ihrem vorwöchi⸗
gen Stand ſchließlich mit einer Einbuße von 1 Proz , aus dem Ver⸗
kehr . Von anderen verloren Handelsgeſellſchaft 3, Bergiſch⸗Mär⸗
liſche 2, Disconto Commandit 1½, Nationalbank 1½ Prozent ;
auch Deutſche Bank . 40 Proz . niedriger .

Bahnen lagen matt , namentlich amerikaniſche , in denen im

Unefwartei
vonu 5 auf
auhigteren

ſe ganz

Zuſammenhang mit dem teueren Geldſtand vielfach Poſitions⸗
löſongen vorgenommen wurden . Von den hier marktgängigen
verlorenen Baltimoore u. Ohio 4½ , Pennſylvanig 3,70 Prozent .
Von den öſterreichiſchen mußten Staatsbahn . 20, Lombarden 9½
Prozent nachgeben . Italieniſche Meridionaux verloren 2½ Proz .

Montanwerte im Zuſammenhang mit der Lohnfrge und den

Geldverhältniſſen zumeiſt nachgebend , Größeren Rückgang er⸗
litten Deutſch⸗Luzemburger auf den wenig befriedigenden Ge⸗

ſchäftsbericht , nämlich 13 Proz . Ferner verloren Bochumer . 95,
Laura . 25, Gelſenkirchener . 80, Oeſterreichiſche Alpine Montan

5, Eſchweiler Bergwerksgeſellſchaft , Eſchweiler , Köln und Frie⸗
drichshütte je 3 Proz . Kaliwerke Weſteregeln büßten 5,5 , Kali⸗
werke Aſchersleben . 60 Proz . ein .

Elektrizitätsaktien durchgängig nachgebend . Es verloren

Schuckert . 70, Siemens u. Halske %, Felten u. Guill . Lahmever

15 Lahmeyer . 25, Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft . 80
rozent .

Von ſonſtigen Induſtriewerten ſind noch zu erwähnen : Dürr⸗

kopp , die 14 . 80 Proz . einbüßten . Ferner mußten Wittener 6,
Sürther 4½ , Motorenfabrik Oberurſel 3½ , Weſtdeutſche Jute 3

Progent nachgeben , während Kunſtſeide 1, Zellſtoff Waldhof 1 und
Dresdner Zellſtoff . 30 Prozent anziehen konnten .

Deutſche Stagtsfonds ſtill und wenig geändert . Von

ländiſchen ruſſiſche belebt und eg. 4 Prozent höher .

aus⸗

— Privpatdisconte ſtellte ſich auf 5 Prozent .

Hamburger Zuckermarkt .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anseigers “ . )
Die Rübenernte in ganz Zentraleuropa hat unter dem Eig ,

fluß des außerordeutlich günſtigen Wetters der letzten drei
Wochen ſowohl qualitatip wie quantitgtiv erhebliche Fortſchritie
gemacht . Naturgemäß wurde das Angebot ſeitens der Fahrſten
und entmutigter Hauſſiers ein ſtarkes , dem nur geringe Nachfrage
gegenübeyſtand , da das ununterbrochene prachtvolle Wetter , der ſehr
teure Geldſtand in allen Ländern , die Kaufluſt des Konſums und
der Spekulation ſtark hemmten . Auch die ungünſtige Entwicklun

der dieswöchentlſchen Hamburger Statiſtik ſowie das Abflaueg

28 Elbſchifferſtreiks , deſſen Ende bald erwartet wird , machten
Käufer zurückhaltender . Mährend der ganzen Woche zꝛar die
Stimmung eine flaue und Kurſe büßten gegen letzten Mittwoch
für nahe Sichten ea. 70 Pfg . für entfernte ca . 60 Pfg . ein, troz⸗
dem ſowohl von den Herren Willett u. Gray , als auch von den

Herren Gumag u. Meyer der der Kuba⸗Ernte durch den Eyklon
zugefügte Schaden übereinſtimmend auf 100 000 Tons geſchätzt
wird . Es machte ſich emfindlich fühlbar , daß das

momentan ein ſehr kleines iſt .

Engagements vor einigen Wochen unter dem Eindruck der droh⸗
enden Repolution auf Kuba gedeckt . Damals waren auch ſeitens
der Spekultion viele neue Hauſſe⸗Engagements eingegangen , die
zum Teil in den letzten Tagen über Bord geworfen wurden . Am
Donnerstag veröffentlichten die Herren Willett u. Gray folgende
Schätzungen : Laufende Kuba⸗Ernte 1250 000 Tons ( 1 250 000
vorjährige Produktion ) , Louiſtang⸗Ernte 265000 Tons ( gegen

390 000 Tons ) , Ernte auf den Hawaiiſchen Inſeln 395 000 Tong
( gegen 370000 Tons ] . Geſamte Rohrzucker⸗Ernte 4919 000 Tons
( gegen 4874 . 000 Tons ) , Am Freitag wurden folgende Schätzungen
des „ Zentralblattes “ bekannt : Europa 6 600 000 . Deutſchland
2200000 Tons , Oeſterreich⸗Ungarn 1409 000 , Rußland 1250 000,
Frankreich 775 000 , andere Länder 925000 Tons . Der Preislauf
in nächſter Zeit wird hauptſächlich von der Witterung in Zentral⸗
enropg und Kubg , ſowie don dem Verhalten Amerikas abhängen ,
Vielfach erwartet man baldige neue amerfkaniſche Käufe in Cu⸗

rodg , de die Einſchmelzungen daſelbſt große blieben .
—

Oltbr . Jan . März Mai Auguſt
24 . Oktbr : 18 . — 18 . 15 18 . 40 18 . 65
17. Oktbr . : 18 . 80 18 . 70 19 . — 19 . 25

Hamburger Kaffeemarkt .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers ! . )

Käuſe des Konſortiums hatten den Markt am Milttwoch recht
günſtig beeinflußt , und es ſah aus , als ob die Reaktion nunmehr
überwunden wäre .

ca . ½ Pfg . Von derſelben Seite wurde auch in den nächſten

Tagen ſtark weiter verkauft , was natürlich nur einen

lichen Rückgang zur Folge haben konnte .
die hieſigen Vertreter der Firma Nathan u. Co. , Santos . Dieſe

Firma hatte bekanntlich während der ganzen letzten Zeit große

Poſten in Santos aufgekauft und man glaubt , daß die hieſigen

Dezemberverkäufe für ihre Rechnung gemacht worden ſind , um

Kaffee anzudienen , die ſie auf Grund ihrer Typen nicht klaſſiſi⸗
zieren konnten . Nach unſerer Schätzung ſind ca, 50000 Sack

verkauft worden , Obgleich dieſe Verkäufe Mitte der Woche auf⸗

hörten , konnte ſich der Markt trotzdem nicht wieder erholen , da die

Jufuhren zu groß blieben und Coſtfrachtofferten täglich etwas er⸗

gläßigt wurden . Der Berlauf des Marktes während dieſer Woche
war ſo recht dazu angetan , um ein Decouvert entſtehen zu laſſen ,
Die kleine Spekulation hat in Blaneo verkauft und die Händler
hoben bei den Ausfichten am nächſten Tage , den Termin billiger

zukaufen zu können , unterlaſſen , ſich gegen ihre Loeoverkäufe
decken . Börſentechniſch iſt die Situgtion alſo für eine Reprif

reif , und da wir auch wieder auf einem Nipegu

ſind , das während der letzten beiden Jahre ungefähr den

ſten Preisſtand bezeichnet , kbnnen wir

jetzt gorzugehen , nur wiederholen .

tief⸗

unſern Rat , mit Käufen

Dezbr , März Mai Juli Septhr ,
24. Oktor : 5 36. 75 . — . 80 37 . 78
17, Oktbr, : 37. 50 37 . 75 38 . — 33 . 50

Chile⸗Salpeter .

( Bericht von E. W. Adam K Sohn , Staßfurt . )

Während Anfang voriger Woche die Preiſe eine aufſteigende
Richtung anſchlugen , änderte ſich dieſe Situation ſehr bald und

die Kurſe mußten ſich durch umfangreiche Verkäufe aus zweiter
Hand wieder eine weſentliche Abſchwächung gefallen laſſen ,

Marktbericht .

Wachenbericht von Jonas Hoffmann .

Neuß , 26 . Okt . Bei beſchränkter Marktzufuhr und

ſtillem Geſchäfte haben Weizen und Roggen ihren Preisſtand
gut behauptet , während Hafer infolge ſtarker Nachfrage en
bezahlt wird . Gerſte und Mais feſt , Der Bedarf in Weizen

mehl iſt fortgeſetzt ſehr groß , ſodaß Beſtände allenthalben
jehlen . Weſzenkleie unverändert . Tagespreiſe : Weizen bis

M. 180 , neuer Roggen bis M. 168 , Hafer bis M. 165 dieß
4

1000 Kilo . Weizenmehl No . 000 ohne Sack bis M. 24 die

100 Kilo . Weizenkleie mit Sack bis M. 4,90 die 50 Kilo .

Rübölſaaten bleiben bei kleinem Angebote feſt .
ſtände in alter Ware ſind nur noch ſehr gering .

für nahe Lieferung anhaltend ſtark gefragt , Für Rüböl ſinz
die Forderungen abermals erhöht worden . Die Bedarfsfra

iſt andauernd ſehr rege , und Vorräte fehlen . Oelkuchen be

hauptet , Tagespreiſe bei Abnahme von Poſten : Rüböl ohne
Faß bis M. 68,50 ab Neuß . Leinöl ohne Faß bis M. 41 die

100 Ko , Fracht⸗Parität Geldern .

Schmalz .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ )

Antwerpen , 25 . Okt . Die Schweinezufuhren bleihen

klein und verfolgt der Schmalzmarkt immer noch ſeine ſteigende
Tendenz . Die Preiſe ſtellen ſich heute wie folgt : Oktober 119,
November 117,50 , Dezember 114,50 , Januar 109,50 , 4 Erſte
109 Franes .

Baumwolle
( Wochenbericht von Horndy , Hemelryt 4 Co. , Baumwollmäkler in

Liverpool . )

Unſer Markt iſt andauernd feſt ungerachtet der an Größe
zunehmenden Zufuhren . Dies iſt hauptſächlich eine Folge der
im großen und ganzen ungünſtigen Wetternachrichten ſowie der

beſſeren Nachfrage ſeitens Spinner . Was die Spekulation an⸗
betrifft , ſo verhält ſich ſelbe etwas zurückhaltender . Kleine

Ernteſchätzungen gewinnen an Glauben und dies dürfte dazu
beitragen gegenwärtige Preiſe zu halten . Morgen iſt der
Zenſusbericht über die entkörnte Baumwolle fällig . Es ver⸗

lautet , ſelber werde , „bulliſh “ lauten . Die noch anherrſchende

r, daß Decouvert
Die meiſten Baſſiers hatten ihre

Wie aus heiterem Himmel traf am Abend
desſelben Tages eine große Verkaufsorder ein und Kurſe verloxen

neuer⸗
Die Verkäufer waren

angekommen

Die Be
Leinſaaten

ſind bei unbedeutenden Umſötzen wenig verändert . Leinöl iſt

„

»—

1

Geldknappheit verurſacht noch immer Bedenken in finanztellen
Kreiſen .
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Ruſfſiſcher Getreibebericht .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

Röſtow am Don . Infolge heftiger Regen während der letzten

Woche , welche die Zufuhren in den Häſen beinahe unmöglich machten ,

war unſer Markt ſehr feſt . Die Nachfrage zum Export war für Gerſte

ſehr befriedigend und es ſcheint ſo, als ob ſich die Käufer gllmählich

an die höheren Preiſe gewöhnen , auch glaubt man , daß uns die

Aüchſte Znkunft keine niedrigeren Preiſe bringen wird , Bremen

bietet für Gerſte die höchſten Preiſe und zwar gewöhnlich 1 Kop .

mehr als die anderen Plätze , ſodaß alle Abſchlüſſe mit jenem Hafen

gemacht wurden . — Platzware und ſchwimmende Partien bedangen
19/ — für 400 Pfund für Durchſchnittsware ( 70 Kop . fürs Pud ) ;

Oktober⸗Liefexrung wurde gu 71 Kop , verkauft . „ MEs iſt auch große

Nachfrage für entferntere Terminlieferung und es fanden mit Bremen

verſchiedene große Abſchlüſſe für Januar⸗Mat⸗Kieferung zu ungefähr
72 Kop. ſtatt . — Ruggen , ſehr kleines Geſchäft bei ganz geringem

Angebot . — Weiche Weizen . Unſere Preiſe ſind weit über die An⸗

ſichten der Käufer und nicht im Verhältnis mit anderen fremden
Märkten . Zu beſſeren Preiſen würden wohl genügend Verksufer

ſein , jetzt aber ziehen die Inhaber der Wgre es vor , abzuwarten .
Ulta iſt zu 30 — für 480 Pfund ( 90 Kop. ) bei 915/50 Gewicht . —

Hartweigen . Trotz der hohen Preiſe waren Griechenland und Ztalien
ſreie Känfer während der letzten Woche und bedeutende Poſten wurden

für ſofortige und Oktober⸗Lieferung zu 38 . — bis 36/3 für 480 Pfund
für 935 / Gewicht Rbl . 1,08 verkauft . Auf ſpätere Lieſerung finden
keine Abſchlüſſe ſtatt .

Odeſſa , 23. Sept . Das Geſchäft war in der pergangenen
Woche ſehr beſchräukt und die Zahl der friſchen Verkäufe war ver⸗

hältnismäßig klein . — Für Weizen war während der gangen Woche
ſchwache Nachfrage vom Kontinent , beſonders vom Rhein , wo immer
noch die ſchlechten Waſſerverhältniſſe vorherrſchen und neue Geſchäfte
ſehr erſchweren . — Die Preiſe drehen ſich von M. 120185 je nach
Qualität und unſere Exporteure ſind gezwungen für nahe Ware
oder ſchon ankommende Preiſe zu atzeptieren , die große Vexrluſte
laſſen , denn hier am Platz iſt gar nicht möglich ſich ſo wieder ein⸗
zudecken , wie man zu verkaufen genötigt iſt . — Gerſte . In dieſem
Aptikel fanden vergangene Woche ziemlich belangreiche Geſchüfte ſtatt
und die Preiſe ſtiegen um —2 Kop . pro Pud oder 306 Pfg pro

Quarten , Ganze Ladungen wurden à 19/319 % für alle Pp⸗
ſitionen gemacht und es ſind weiter Verkäufyer à 19/ % für La⸗

dungen und Partien geladen à 19/ —, prompt 19/1½ , November
19%8 da. — Mais . Iſt per Oktober alten Styls mit 21/ —, Oktober⸗
November neue Ernte 20/3 zu esotjeren .

In Nikolajeff iſt die Nachfrage nach Dampferraum ſehr
klein geworden und die Verſchiffer ſcheinen nicht geneigt zu ſein ,
jetzt neue Geſchäſte zu den hohen Frachten abzuſchließen .

In Cherſon iſt etwas Nachfrage für London und Rotterdam
für prompte Verſchiffung und die anderen Häfen des ſchwarzen
Meeres ſind ſehr ruhig und zeigen wenig Leben .

Der Saatenſtand iſt im Allgemeinen in Rußland befriedi⸗
gend . In Mittel⸗Rußland ſind gute Regen gefallen und die Saaten
ſtehen gut . Dagegen hat man in Beßarabien und dem Cherſoner
Gouvernement mit den Saaten meiſtens noch gar nicht angefangen
und wartet immer noch auf einen durchdringenden Regen , der die
Erde ſoweit aufweichen möchte , damit man dem Boden die Saaten
anvertrauen kann .

Maunheimer Handels⸗ und Marktberiehle .
Mühlenfabrikate .

( Originalbericht des „ Mannheſmei General⸗Anzeigers “ . )

E . Mannheim , 26 . Okt . Weizenmehl ſtieg im

Laufe der Woche weiter im Preiſe und wurde ziemlich gehan⸗
delt , bis ſich geſtern vorübergehende Niederſchläge einſtellten ,
die die Hoffnung aufkommen ließen , es würde hieraus ein

anhaltender Regen entſtehen , der dem kleinen Waſſerſtand ein

Ende mache und das baldige Eintreffen der erwarteten Weizen⸗

zufuhren zur Folge hätte . Hierdurch erlitt unſer Markt eine

Heine Stockung , die durch die heutige Witterung bereits wieder

gehoben iſt . Für Roggenmehl wurden für gleich lieferbare
Ware noch gute Preiſe bezahlt , während für ſpätere Tormine
bereits billigere Offerten am Markte waren . Auch Futter⸗
artikel blieben alle zu beſſeren Preiſen geſucht und konnten
anſehnliche Abſchlüſſe für ſpätere Mongte lieferbar notiert
werden . Beſonders ſchien man zu glauben , ſich Kleie für die

Wintermonate ſichern zu müſſen . Die heutigen Notierungen
ſind : Weizenmehl November lieferbar No . O0M. 27,25 , desgl .
No . 1 M. 25,75 , desgl . No . 3 M. 23,75 , No . 4 M. 21,75 , liefer⸗
bar Dezember⸗Jebruar 0,25 M. billiger , Roggenmehl Baſis
No . 0/1 M. 24,25 , Weizenfuttermehl M. 13,50 Roggenfutter⸗
mehl M. 14,25 , Gerſtenfuttermehl M. 13 , feine Weizenkleie
M. 10,20 , grobe Weizenkleie M. 10,35 , Roggenkleie M. 10,75 .
Alles per 100 Kilo brutto mit Sack , ab Mühle , zu den Konditio⸗

nen der „ Vereinigung Süddeutſcher Handelsmühlen “ .

Getreide . ,

( Driginalbericht des „ Nannheimer General⸗Anzeigers “ , )

Die Tendenz im Getreidegeſchäft war eine feſte , da die

Waſſerſtandsverhältniſſe guf dem Rheine ſich noch verſchlechter⸗
ten . Die Nachfrage nach disponibler Ware iſt deshalb gut .
Hafer ift im Preiſe weiter geſtiegen und verlangen auch die

Inhaber von Inlandsware weſentlich höhere Preiſe .
Wir notieren : Laplata⸗Bahia⸗blanca : M. 20,50 , amerik .

Weizen : M. 19,50 —20,75 , ruſſ . Weizen : M. 19,25 —20,75 ,

ruſſ . Roggen : M, 17,25 —17,50 , ruſſ . Hafer : M. 17,75 bis

19,75 , Donaumais und Laplatamais je 14 ( per 100 Kile

brutto m. . ) ; ſonſt alles per 100 Kilo netto , bahnfrei ver⸗

zollt hier .
Vom Hopfenmarkt .

[ Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ )

Die Stimmung in den erſten Wochentagen war für Expor⸗
keute äußerſt lebhaft bei ſteigenden Preiſen , auch der Kund⸗

ſchaftshandel beteiligte ſich ſehr ſtark am Einkaufe ; auch hierin
hat ſich der Markt bei ſteigender Tendenz ſehr befeſtigt . Die

letzteren Tage waren etwas ruhiger , weil die Eigner manchmal
zu hohe Preiſe forderten , dies ändert jedoch an der befeſtigten
Situation nichts .

Leder .

( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

Feinere Oberleder . Der Verkauf vollzieht ſich
ſchlank und bilden Box⸗Calf und Chevregux die Hauptartikel .
Der Markt iſt indes etwas abgeſchwächt ; die ſchriftlichen
Ordres gingen ſpärlich ein . Die Konſumenten können ſich

größtenteils zur Bewilligung der neuerdings erhöhten Kalb⸗

lederpreiſe nicht entſchließen . Tendenz aufwürtsbewegend .

Holz⸗
( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . ) ]

Am Rundholzmarkte konnte ſich auch jetzt noch keine

lebhafte Tätigkett entfalten , weil infolge des niedrigen Waſſer⸗

ſtandes des Mains und Neckars die Beifuhr keine

lechte iſt . Aber brotzdem iſt die Teudenz keine abſche de ge⸗
worden , denn die Langholzhändler gehen von den Geſicht unkte

aus , daß jetzt die Erlöſe guf alle Fälle geſſere werden müſſen , damit

die während des Sommers gehabten Verluſte ſdenigſtens einiger⸗

maßen wieder eingebracht werden , Den Sügewerken iſt aber ein

erneuter Aufſchwung durchaus nicht angenehm und ſie zeigen auch

jetzt ſchon geoß : Zurückhaltung im Einkauf , Jebdech lang dürfte

dies wohl nicht anbalten , denn ſe nüher der Winter rückt , deſto

ller müſſen ſie ſich entſchließen , ihren Bedarf zu ſichern . Am

ſigen Markte ſind in letzter Woche einige von Heilbronn
eingetroffen . Die Preiſe für Meßholz ſtellen ſich heute guf Mark

27½ —28 pro Jeſtmeter ah hieſigem Hafen . Auch am Brettermgyft

iſt eine feſte Tendenz vorhersſchend ; an babepiſchen Preduktions⸗
ſtätten fehlt es an größeren Beſtänden in zaren , und das

gibt den Händlern die Zuverſicht guf baldige höhere Preiſe . Die

Produzenten haſien dahez guch an ihren bisherſgen Preiſe
Schmale Ware iſt auch heute noch viel leichter beſck
die viel geſuchte breite , denn in letzterer ſind
Vorräté vorhanden . In Hobelbrettern ſind eb

deutende Quantitäten berfügbgr bei ſteigenden Preiſen .

Wochenmarktbericht über den Viehverkehr

vom 22 . bis 27 . Oktober ,

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ , )

Der Rindermarkt war gut frequentiert . Der Auftrieb an
Großvieh betrug 969 Stück . Der Handel war mäßig , Preiſe

pro 50 Kg . Schlachtgewicht : Ochſen M. 84 —90 , Bullen

( Farren ) M. 74 —80 , Rinder M. 82 —86 , Kühe M. 5676 .

Auf dem Kälbermarkt ſtanden am 22 . er . 182 Stück , am

25 , er . 394 Stück zum Verkaufe . Geſchäftsverkehr ſehr leh⸗

haft . 50 Kg . Schlachtgewicht koſteten M. 80100 ,
Der Schweinemarkt war mit 2168 Stück gut beſucht .

Handel mäßig . Preiſe M. 7576 pro 50 Kg. Schlachtgewicht .
Milchkühe wurden 40 Stück aufgetrieben . Der Handel

war mäßig . Preis pro Stück M. 300500 ,
Der Ferkelmarkt war mit 396 Stück beſucht . Handel

recht flott . Der Markt war bald ausverkauft . Pro Stück

wurden M. 917 bezahlt ,

7⁰

———

Oolkswirtschall .
Die Kollmat u, Jourdan . ⸗G. , Uhrkettenfabrik in Pforzheim

beabſichtigt eine Kapitalerhöhung um M. 350 000 auf 1 780 900

Mark ,
Neue Gas⸗Akt . ⸗Clef , in Berlin , Der Aufſichtsrat ſchlügt für

1905/06 5 Prog . (i . V. 5½ Proz . ) Dividende vor .

Die Zuckerraffinerie Brgunſchweig ſchlägt eine Dividende von

6 Progz . (i . V. 0) vor .

Berliner Umpnsbrauerei . Der Aufſichts rat ſchlägt die Vertei⸗

lung einer Dividende von 6 Proz . ( wie i. . ) vor .

Silo , Aktiengeſellſchaft in Düſſelvorf . Unter dieſer Firma

wurde eine Aktiengeſellſchaft gegründet , die ſich mit dem Bau und

Betrieb von Lagerhäufern , der Spedition und allen damit in Ver⸗

bindung ſtehenden Geſchäften , insbeſondere auch Beleihung von

Wgren beſchäftigen will , Das Grundlapital beträgt 200 000 M.

Gebr . Heyl u. Co. , Aktiengeſellſchaft ( Chemiſche Fabrik ) in

Berlin . In der Hauptverſammlung wurde der Abſchluß für das

erſte Geſchäftsjahr vorgelegt , der nach Abſchreihung von 84915 M.

einen Reingewinn von 264 154 M. ausweiſt . Die Diwidende wurde

auf 10 Proz . ſeſtgeſetzt . Da im laufenden Jahre die Werke an⸗

dauernd xeichlich eich e und die Umſätze in den erſten Monaten
wieder geſtiegen ſoien , könnten die Ausſichten alſo günſtig bezeichnet

werden.
Neue Aktiengeſellſchaft . Die Firma Julius Pintſch in

Verkin , die Gasapparate herſtellt , Dampfheigungen einrichtet

und eine Schweißerei , Keſſelſchmiede und Gießerei in Betrieb hat ,

ſoll laut „ B. . “ in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von

über 20 000 000 M. umgewandelt werden . Es ſei anzunehmen , daß
die Umwandlung unter Mitwirkung der Berliner Handelsgeſellſchaft

geſchehen werde .
Vereinigte Silberwarenfabriken Akt,⸗Geſ . in Düffeldorf . In

der Generalberſammlung wurde beſchloſſen , aus dem Reingewinn
von M. 65 257 (i . V. 69 698 ) eine Dipidende von 5 Proz .( 6 Proz . )

zu verteilen . Zu Abſchreibungen werden M. 57 554 ( M. 58 061 )
verwendet . In des laufende Geſchäftsjahr iſt die Geſellſchaft mit

einem guten Auftragsbeſtand eingetreten .

Rufſiſche Anleihe . Trotz aller Dementis werden anhaltend Ge⸗

rüchte von ruffiſchen Anleihe⸗Verhandlungen mit Rothſchild in Um⸗

lauf geſetzt , die tendenziöſer Natur zu ſein ſcheinen . Dagegen ſcheint

wegen der Erneuerung der zum Jahresende fälligen Rbl . 150 Mill .

Schatzwechſel gerhandelt zu werden .

Die Handelslammer zu Berlin hält am 3. November 1906 eine

Konferenz ab , betreffend Einführung einheitlicher

Maße und Packungen für GEiſenwaren und Werk⸗

gzeuge . Vertreter des Reichsamtes des Innern und des Mini⸗

ſteriums für Handel und Gewerbe ſowie Delegierte verſchiedener

Handelskammern und Intereſſenverbände werden teilnehmen . Die

Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : 1. Die Notwendigkeit einer

Reform der heutigen Packungen und Maße für Eiſenwaren und

Werkzeuge . 2. Die Frage der Packungen . 3. Die Maß⸗ und Num⸗

mernangabe .
Vom Oberrheiniſchen Schiffahrtsgeſchüft . Der „ Köln . Zig . “

wird vom hieſigen Plaßze berichtet : Die ganz ungewöhnlich
ungünſtigen Bedingungen , unter denen das Schiffahrtsgeſchäft in

dieſem Spätherbſt zu leiden hat , haben ſich im Laufe dieſes Monats
ſoweit zugeſpitzt , daß die gänzliche Einſtellung der Fahrt unmittel⸗

bar bevorſteht . Schon jetzt können die Geſellſchaften den Betrieb nur
unter großen Opfern aufrecht halten und es iſt viel mehr im großen
allgemeinen Inteceſſe als in ihrem eigenen gelegen , wenn die Schiff⸗
fahrtsgeſellſchaften ſelbſt zu den heute giltigen ungemwöhnlich hohen

Frachten noch Güter in den Seehäfen abnehmen . Für Getreide von

Rotterdam nach hier werden zur Zeit 20 M. für die Laſt von 2000

Kilogramm gefordert und bezahlt . Aber auch dieſer Satz bietet den

Geſellſchaften keinen Erſatz für die eigenen hohen Aufwendungen .
Zwiſchen den Verladern und den Schiffahrtsgeſellſchaften find Mei⸗

nungsverſchiedenheiten darüher entſtanden , ob die Kleinwaſſer⸗
Klauſel , die die Schiffahrtsgeſellſchaften bei einem gewiſſen Waſſer⸗

ſtand am Kauber Pegel ( 1,204,30 Mtr . ) von ihren Verpflich⸗
kungen entbindet , auch bei den Getreidetransporten Andendung
findet . Die Getreidehändler haben den Vorſtand der Mannheimer
Produktenbörſe als Schiedsrichter angerufen , die Mehrheit der

Schiffahrtsgeſellſchaften hat dieſes Schiedsgericht aber abgelehnt .
Inztpiſchen iſt eine Verxeinbarung zwiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften
und Verlgdern zuſtande gekommen , wonach die Geſellſchaften die
Transporte in den Seehäfen zur Tagesfracht abnehmen , daß ſich
aber die Verlader dadurch ihrer wirklichen oder dermeintlichen
Rachte nicht begeben , ſondern ſich die ſpätere Regelung der An⸗
gelegenheft — nötigenfalls durch die ordentlichen Gerichte — bor⸗
5
behalten .

Rombacher Hüttenwerke . Die Geſellſchaft erzielte im abgelgu⸗
fenen Geſchäftsjahre einen Brutooertrag aus den Betrieben von
10 411028 M. ( i V. 7 883 287 . ) . Miete und Pacht erbrachten

2s deſ M. ( 178 784 . ) . Nach Abzug von 1067 007 M. Ver⸗

waltungskoſten ( 786 708 . ) , Zinſen und Proviſion 1515 798 M.

( 1 198 968 . ) , Rückſtellung für Unfallverſicherung , Wohnhäuſer ,
Unterhaltungskoſten , Gratifikationen 268 725 M ( 207 514 . )
Abßſchreihungen 2 504 990 M. ( 2 002 597 . ) , Dotierung des Re⸗

ſerbefonds 247 4 tein Reingewinn vort
4 821 875 M. (8 808 ing wie folgt vor⸗

geſchlagen wird ; 275 000 We. )
Hochofen⸗ 974

Mark ) , Ur
dende guf d
Prgz , mit 2
( 100 221 MN

Die Han
in Linden hegt
in Chemnitz

ſchinenbau . N

ſichtigt die
unier7 7

on zu erperbe
erſammlung einen

eſ. in Berlin

nur ihr G

9 1
5/6 keine Dividende herdient

*

Ein ausgezeichnetes Nährmit

Hinder iſt das al zährte Neſtle ' ſch
Verdguungsſtörungen jeder Art , exſeichtert da

fördert die Knochen und Muskelfleiſchbild
Broſchöre verſendet für Ver gratis
Kindermehl G. m. b. . , Be

und

ſe und

Neſtlesfraßko

. Maunheimer Verſich , gegen Ungeziefer ,
Vepkilgung p. Ungeziefer j, Artbilligſt n. Garant ,

Eberh . Meyer, konzeſſ. Kammerjäger ,
* „ Mannheim , T 6, 30. 60709

8 HE. Dannenberger - Hätty
GA , 8 . Corsetten nach Maas⸗ A , 8 .

83 Stunden in Brand mit 8 Kilogramm Kohlen gehalten iſt
eine Leiſtung für einen Ofen , die eine außerordentliche Erſpar⸗
nis an Brennmaterigl und dauernde angenehme Erwärmung
der Wohnräume bei Benutzung ſolcher Oefen gewährleiſtet . Dieſeß

Reſultat wurde erzielt , wie uns mitgeteilt wird , mit einem der
bekannten Dauerbrandöfen „ Patent⸗Germanen “ , von denen über
400 000 Stück von der Firma Oskar Winter , Hannover , verkguft
werden konnten . Wir empfehlen daher , bei Bedarf eines Ofens ſich
über dieſes vorzügliche Syſtem durch Bezug der Original⸗Ver⸗
kaufsliſten von einer heſſeren Ofenhandlung oder direkt vom Fa⸗
brikanten eingehend zu orientieren .

Die neue elektrische Glühlampe , die

Osram - Lampe
für 100 —130 Volt , 32 und 50 Kerzen kann

in jede hängende Fassung direkt ein -

geschraubt werden .

Gewaltige Stromersparnis

70 9 gegenüber Kohlenfadenlampen .

Anstelle einer 16 Kerzenlampe

mit Koblenfaden kann man ohne Mehr⸗
verbrauch eine 50 Kerzen Osram - Lampe

einschrauben .

Silberweisses constantes Lieht ,

VDeber 1000 Stunden Brerndauer

Bei dem meist eingeführten Strompreis
von 40 Pf . p. KW . verbraucht

eine 32 Kerzen - Osramlampe nur f. 1,3 Pf . Strom ,

eine 50 Kerzen - Osramlampe nur für 2 Pfg .

Strom per Stunde .

Osram - Licht ist deshalb in vielen Fällen

billiger als Gaslicht .

Man beachte unsere Ausstellung im Schaufenster und
in der Gewerbehalle , o dufch Messapparate die

Stromersparnis praktisebd nachgswiesen wird .

Näheres durch die Hauptvertretung :

Stotz & Oie ,
Elektricitäts - Gesellschaft m . b . H .

Telephon 662 und 3251 . 66347

Moderne Verlobte Nöbel
kaufen keine Einrichtung ohne vorher das grosse Muster - Haupt ,
ausstellungshaus der Darimstüidter Mhbe fnbrik , Heidelbergerstr
welehes als Sehenswürdigkeit I. Rapges und bedentendstes Haus

seiner Art bekannt ist , besichtigt an haben . Man verlange Preisliste
mit Abbildungen . ( Perspektiv - Aufnahmen von compl . Zimmern ] ) .

Die Abend⸗Ausgabe
des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “

wird in folgenden Orten noch am Abend des Erſcheinens den

berehrl . Abonnenten zugeſtellt :

Bruchſal , Fendenheim , Frankenthal , Friedrichsfeld , Frieſen⸗

heim , Heidelborg , Hemshaf , Ilvesheim , Käferthal , Labenburg ,
Judmigshafen , Mundenheim , Neckarau , Plankſtadt , Rheinan,
Sandhofen , Schwetzingen , Seckenheim , Stengelhof , Waldhof ,
Weinheim .

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten in den genannten
Orten um gefl . Mitteilung , falls ihnen die Abendausgabe unſerer

Jeitung nicht regelmäßig durch unſere Anusträger zugeſtellt
werden ſollte . 15

Verlag des Goneral⸗Anzeigers der Siaß ! Maunheim
und Umgebung .
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0einzel-Versicherung
für Arzt und Apotheke .

Monat November :

Freie Aufnahme
Beiträge 30. —45 Pfg. pro Woche .

Verrnäittlumg vom .

Kohlen, Bäder , Feuerversicherung
U. Landaufenthalt zu ermässigten Preisen . )

N Der Vorstand .

Hrennerel
56060

Plisss-
Auszacken von Stoffen aller Art .

Aug. Rolie. Inbaber : Alfred J008 , Mannheim , G „*

8 Kaufer Tellhaber
— ſucht für Geſchäfte aller Branchen und Objekte

jeglicher Art ꝛc. 65036
wende ſich vertrauensvoll au

. Dublon , Karlsruhe i . . ,
Karl⸗Friedrichſtraße 32 . — Telephon 2294 .

. ůN Bureau für proviſionsfreie Herbeiführung von
Viegenſchaftsverkäufen u. Teilhaberbeſchaffung .

Roſtenfreier Beſuch . Kein Fachblattunternehmen .
eee een

weiß : 45 , 30 , 60 Pfg . , rot : 45 , 60 Pfſg.
der Liter , bei 20 Ltr . Proben von 5 Ltr. nach
Manunheim zu gleichem Preis ſrei ins Haus ꝛs .

L . Müller , Weingutshesltzer.
Zubwigshafen , Wiltelsbachſtr . 34 .

n Mannhein.
.5 es - Anzeige .
5

Unſer Kamerad , H elr

Johann Aug. Feuerf tein
17. OQuerſtraße 26a dahier ,

883 iinm2. Bad . Grenadler⸗Regiment K. W. I.
6 Erſahreſei viſt gedient hat , iſt am 24. Oktober
beu.19906 geſio

19200 Die Beerdigung findet Sonntag , 23 . Ortbr . 1906 ,
nachm 5 Uher von der neuen Leichenhalle aus natt .

Sammlung des Vereins um 4¼ Uhr an der Leichenhalle .
eBeſeiligung am letzten Ehrengeleite dieſes
18Kameraden erwarket

Maunheim , den 27. Oktober 1906.
Der Vorſtand .

Hirchen⸗Auſ agen .

Katholiſche Gemeinde .
Sonntag , 28 . Oktober .

Jeſuitenkirche . 6 Uhr Frühm ſſe . 7 Uhr hl . Meſſe .
8 Uhr Miilſtärgottesdienſt mit Predigt . ½10 Uhr Predigt
und Amt 11 Uhr ſheil . Meſſe mit Predigt . 2 Uhr Chriſtenlehre
½2 Uhr Roſenkranzandacht mit Segen .

Untere kathol . Pfarrei . 6 Uhr Fuimeſe,geil . Mieſſe . 8 Uyr Singmaſſe mit Predigt . 710 Uhr
Predigt vachher Amt . 11 Uhe heil . Meſſe mit Predigt⸗
5 Uhr Chriſtenlehre für die Jünglinge . 13 Uhr Roſen⸗
E. nz indachten it Segen .

Montag , 29 . Oktober .
Abds . ½9 Uhr Vortrag für Männer und Jünglinge

von Herrn Prof . Dr . Schwarz aus Frankfurt a. M.
Sonntag , 28 . Oltober .

Kathol . Bürgerhoſpital . ½9 Uyr Singmeſſe mit

7 Uhr

Predigt . 10 Uhr Gottesdienſt fur die Schüler der Mittel . ⸗
ſchulen . 4 Uhr Verſammlung der Mitglieder des dritten
Ordens mit Vortrag . Andacht , und Segen .

Herz Jeſu⸗Kirche , Neckarſtadt . Beichtgelegenheit
Don 6 Ugr an . Halp 7 Uhr Frühmeſſe , 8 Uhr Singmeſſe
mit Predigt . 9e10 Uhr Predigt u. Amt . 11 Ugr hl . Meſſe
mit Predigt . 2 Uhr Cyriſtenlehre . ½ Uhr Roſenkranz⸗
andacht mit Segen .

Heil . Geiſt⸗Kirche . 6 Uhr Frühm ſſe . 7 Uhr heil .
Meſſe , 8 Uhr Singmeſſe mit Homilie . ½10 Uhr Predigt
und Amt . 11 Uor hl . Meſſe mit Predigt . Nachm . 2 Uhr
Chriſtenlehre . ½3 Uhr Andacht Jur heil . Familie . ½4 Uhr
Verſammlung der Maxiar niſcher Jungfra uenkongregatlon mit
Vortrag und Andacht . 7 Uhr Roſenkranzandacht .

Liebfrauenkirche . Von 6 Uhr an Beich )igelegenheit.
½7 Uhr Frühmeſſe . 8 Uhr Singmeſſe m. Predigt . ½10 Ubr
Predigt und Amt . 11 Uhr hl . Meſſe mit Predigt . 12 Uhr
Ehriſtenlehre . ½3 Uhr Andacht zur hl . Familie . ½ Uhr
( nicht ½4 Ubr ) Meiſamue der Jungfrauenko : ebgerSt . e Lindenhof . Uhr Früb⸗
meſſe . 8 Uhr Amt . ½2 Uhr Chriſtenkehre . 2 Uhr Noſen.
kranzündacht

( Alt ) Katholiſche Gemeinde .
U

norgens 10 Uhr :
1. — gSonntag , 28. Oklo

Piedigt , Herr Stad : 1 5 Chriſ r Chriſtenlehre⸗
Deutſches Amt mit

—
27 . Oktober .

—

12̃ Hotel grüner Hol a

Sonntag , den 28 . Oktober 1906

Soupers Mk . . 30 ,

Ochsenbrust , gesalzene , mit Meerrettig ,

Rehschlegel in Rahmsauge mit Nudein .

Eduard Bräuer , Koch .

—
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— Oentrel-- Heizungs - Anlagen
Best beahrter Scsteme

Nieder - u . Hochdruekdampf - Warmwasser
und Mitteldruck - Warmwasserheizungen

für Fabrlken , Wohnhäuser , Villen , Gärtnereien .

Prima Referenzen ! Prima Referenzen !

Zuletzt von uns ausgeführte grössere Dampfheizungs - Anlagen

Kunsthalle - Neubau , Mannheim .

Marmwasser - und Bade - Waschanlagen . 5

Ruhrkohlen 15 Koks* deutsche u . englische Anthracit
*

liefern in bester Qualität zu billigsten Preisen franko Haus .

August & Emil Nieten
Kontor : Lulsenring J 7, 19. Lager : Fruchthahnhofstr . 22 35 .

elephon Nr . 2ʃ7. Telephon Nr . 3929 .

Jetat istes Deit
eine Kur mit meinem ſeit langen

8
bewährten

7500
Lahusen ' s Leb Etamn

zu beginnen und regelmüßig ſortzuſetzen , da ſo die beſten und nach⸗

haltigſten Erfolge erzielt werden . „ Jodella “ ist der beste ,

belfebteste und vollkommenste Lebertran und übertrifft alle

ähnlichen Konkurrenz⸗Fabrikate . —

Alleiniger Fabrikaut Apotheker Lahusen in Bremen⸗

„ Jodella “ . Alle anderen Präparate ſind als nicht ächt zurückzuweiſen !
N Preis : Mark . 30 und . 80 .

ben eft anc

255
empfiehlt in bester Aualitat alle Sorten

NRuhrkohlen , Ruhr - Zechenkoks

8
70

6
00

G Ruhr - Gaskoks (für irische Oefen)

8 Antrazit ( deutsche u. englische) BErikets , Brennholz

60

2. UA. BAllägsten .

555K 2, 12 . 4368 .

beebseseesee600660068

Ruhrkohlen und Koks
deutsche und englische Anthraeit

in bester Aualität liefern zu billigsten Preisen franko Haus

Mecdcdlen & Koch .

Zuresu : Nafenstrasze 0 . Jelephon No. 639

„ Uant Hischoff öick 8
Inhaber : Oarl Bischoff

empfshlen zu Tagespreisen lle Somtemn 65587

Ruhrkohlen , MuhrkOoks

Brikets , Brennholz ete .

8 Telephon 524 7 , 11

55650
—

SSGGGSssesesssssssssseee

— . —. . .

Friſch zu haben in len Apotheken von Mannheim

und K.zudwigshafen ete . 657685

Seeeeeeeeeeeee
8

656881 6 15

228

Reeese

„Lellennaus“
F 2 , 2 . Marktstr . F 2 , 2 .

. Oeflinger Nachf. , Inn. : R . H . Stoche 8

Generaldepot für 1 8 eim und Umgebung

gind Weltbekaunte Präpa⸗
rate für die Hygioene

2 der Maut .

d llegt den Ssifen bel :

Pfarrer Knelpp ' s reine Hellseife

Pfarrer Kneipp ' s Tormeniilseife
zur Erreichung eines reinen Teints ,

dürfte in keinem Haushalt fehien .

Pfarrer Knelpp ' s Arnica - Seife
gegen Gicht und Rheumatismus .

Pfarrer Kueipp' s Calendulaselfe
Pfarrer Kneipp ' s Ziunkrautseife

sind gegen HMautkrankheiten , hart -

näckige Hautausschläge ein souveränes
Mittel . 60799

Pfarrer Kneipp ' s Heublumenselfe
Naturheilkundlich anerkannt gegen sukro⸗

Dhszlose Zustände .

per

stack

40

Pfg.

——

a

onr

Nons

z0d

3 Man achte stets auf die pakungen mit cbigem
Bild und Ramenszug Kneipp ' s nehst cem Firmen - ⸗
aufdruck Oberhäuser & Landauer in Mürzburg .

Dlese Annonos bitte für Sedarfställe auszüu -
schnelden .

8. Sads des
Frd — or

anlrr Art, Neis vorränng ig Ser

Ruhrkohlen
ſämtliche Sorten ,

engl . Anthracit - Kohlen , Ruhr - HBrecheoos
Fur Tentralheizüngen , sowie Huhr - Gas -

ooos , Elform - und Sraunkohlenbrikets ,
Anfeuerholz 65753

empfieult zu Tagespreiſen franko Haus .

J . K . Wiederhold

Luisenring 87 . — Teiephen 518

Da Nachahmungen , achte man gefl. auf die nebenſtehende Figur und Namen

„ Nand
5

—
1 .

320 —2
3266 „ Nr . 3762

Rheinhäkuserstr . 20 — Mittelstr . 148

Rosengartenstr . 30 .

Erstklassige und billige

Sezugsquelle für Private

SGOGOOG oοοοοοοοσοοοοοοοοn ,

in allen Sorten

Ruhrkohlen
KRoks 660770

Anthraeite

Brikets

Holz

Lager-Industriehafen.
Lieferung aus

Lortgesetzt in

Kusladung
liegenden
Schiffen .

August Roegel &
Daldergstr . 7 — Jungbusch - Telephon 358ʃ

Kohlen , Koks , EBriketts
Seoοοοοοοοοοο

8 Brennn0 .
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